Bezugspreis: 


et ierteljährli 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Haus er 1.80 Mt, monatlich 60 Pf; 


i r fts⸗ llen viertel 
in der Geſchafts and dan arten viertefjährtich 200 Mk. ohne Beficligeid. 


für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtan 
Ausgabe: 
t Ausnahme der Som 


— 


täglich abends mi 


Für den Monat Dezember koſtet 
gu die „Thorner Preſſe“ mit dem 
uſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
a oder, unſere Ausgabeſtellen und wir 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Seuiorenkouwent des Reichstags 
beräth Dienſtag Mittag über die Geſchäfts⸗ 
lage. Ebenfalls Dienſtag Mittag halten die 
Nationalliberalen, vorher die freiſiunige Vers 
einigung und nach der Plenarſitzung die 
deutſchfreiſinnige Volkspartei und deutſche 
Volkspartei Fraktionsſitzungen ab. Augen⸗ 
blicklich ſind 6 Reichstagsmandate erledigt. 

Dem Reichstage ging Montag Abend 
erſtens der Entwurf des Zolltarif⸗ 
neiebes nebſt Zolltarif und zweitens 

ie Begründung zum Zolltarifgeſetz zu. 
etztere zerfällt in einen kürzeren allgemeinen 
und in einen umfaſſenden befonderen Theil. Der 
beſondere Theil enthält in Kürze Begründung 
zu den 12 Paragraphen des Geſetzes, ſodaun 
eine umfaſſende Bearſindung zu den 19 Ab- 
ſchnitten des Zolltarifs. Der zweibändigen 
Begründung find zwei ſtarke Hefte Anlagen 
beigegeben, das erſtere vorwiegend ſtatiſtiſchen 
Inhalts, das zweite eine Vergleichung des 
alten und nenen Tarifs enthaltend. Der 
beſondere Theil der Begründung der Zoll⸗ 
vorlage ſagt bezüglich des Schutzes der Land⸗ 
wirthſchaft: Durch entſprechend bemeſſene 
Schutzzölle wird ein die Bildung des Iuland- 
preiſes beeinfluſſender Faktor geſchaffen. Die 
Inlandpreiſe erfahren, ſoweit die Verhält⸗ 
niſſe der letzten Jahrzehnte eine Beurtheilung 
Pen bie Zölle eine ihrem Ber 
lich entſprechende Ste 

durch ſtatiſtiſche i —.— — 
Daher fei zu hoffen, daß der geſteigerte 
Zollſchutz auf die Lage der Laudwirthſcha 
günſtig einwirken wird. Die VWiehzölle 
bezwecken die Fernhaltung einer allzu ſtarken 
Einwirkung der Auslandserzeugniſſe auf den 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdolen.) 
(65. Fortſetzung.) 

„Natürlich — Du bettelſt ja nie, Du 
forderſt ja nur. Ich kenne ja Deinen Hoch⸗ 
muth. Aber Du biſt nicht weit gekommen 
damit. Woher Du ihn wohl haſt, dieſen 
Hochmuth. Aber das Schickſal liebt ja 
ſolchen Hohn. Darum wird der Rechtloſe 
und Heimatloſe am hochmüthigſten geboren. 
Aber gebettelt haſt Du doch, wenn Du's 
= beſtreiteſt. Ich hab gefragt nach Dir. 


weiß, daß er Dich fortgejagt hat, ja, 
fortgejagt,* wiederholte er höniſch, als fie 


zuſammenzuckte, „damit auch Du Ohlſenſche 
2 kennen be. Ich — 5 daß 

u Dir bei fremden Lenten Dein Brot 
verdienen wollteſt; aber weil Du's ihnen 
nicht zu Dank machteſt, nicht demüthig ge⸗ 
nug warſt, darum baben fie Dich nicht ber 
balten wollen. Hat Dich das noch nicht 
mürbe gemacht? Lebt er noch immer, der 

» bochjahrende Sinn? Kommſt Du jetzt, 
all uns zu ſagen, daß wir Schuld tragen an 
wiede und daß es unſere Pflicht ſei. Dich 
— er aufzunehmen? Wirſt nicht viel Eut⸗ 
Ma kommen finden bei Deinem Vater. 


ſie doch wieder hingehen zu dem 
ball nn ſie ſich an den Hals gehängt 


er ſagen! Haha! 

bie 1 hatte ſich ihm gegenüber an 

eruſt an, warebut und jab ibm rubig und 

Eifer rebez rend er ſich immer mehr in 

Reden ſie 15 Sie begriff nicht, daß ſolche 

rn einmal aufbringen können. 

„Warum erregſt Du Dich, Großvater?“ 
„Ich will nichts von alledem.“ 

rüickte nuruhlg in feinen Kiffen 


ente fie kühl. 
ein daß alte 


und Feſttage. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 


| Mittwo 


Julandsmarkt. Auzunehmen iſt, daß die 
einheimiſche Viehproduktion ſchon bei ver⸗ 
hältnißmäßig unbedeutender Steigernug dem 
wachſenden Inlandsbedarfe wird folgen 
können. Ein ausreichender Schutz wird ſie 


zu nöthigen Vorkehrungen und Kapital⸗ 
aufwendungen ermuthigen. Vorausſichtlich 


tritt keine Preisſteigerung ein, der Vortheil 
für die Landwirthe wird in dem häufigeren 
Umſatze und der vermehrten Produktion liegen. 
Im einzelnen heißt es bezüglich der Be⸗ 
meſſung des Zolltarifßz auf Weizen und 


Roggen: Die fernere Gleichſtellung des Zoll⸗ 


geſetzes auf Brotgetreidearten könnte eine 
annähernd völlige Ausgleichung der Preiſe 
und damit ein noch verſtärktes Zurückdrängen 
des Roggeus als Brotgetreide zur Folge zu 
haben. Die Nothwendigkeit der Steigerung 
der jetzigen Zollſätze finde ihre Begrenzung 
durch das Bedürfuiß der Volksernährung 
und durch das ſtarke Jutereſſe, welches 
die Allgemeinheit am Fortbeſtande guter 
auswärtiger Handelsbeziehungen beſitzt. 

Drei oder vier nationalliberale Abge⸗ 
ordnete werden nach der „Berl. Börſenztg.“ 
in der nationalliberalen Reichstagsfraktion 
gegen jede Erhöhung der Getreidezölle 
ſtimmen. — Die „Deutſche Tagesztg.“ er⸗ 
klärt, daß einige ihr naheſtehende Abgeordnete 
durch Erkrankung verhindert ſein werden, 
bei der Abſtimmung über den Zolltarif ihre 
Stimme in die Wagſchale zu werfen. 

Die Zuckerkonferenz wird am 16. 
Dezember in Brüſſel zuſammentreten. Ein⸗ 
geladen werden: Dentichlaud, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Spauien, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Holland, Schweden⸗Norwegen, 
Italien, Rumänien. Die Vereinigten Staaten 
erhalten keine Einladung. Die Betheiligung 
Rußlands iſt zweifelhaft, Rußland iſt gegen 
die Abſchaffung der Zuckerprämien. Mit⸗ 
theilungen, die in Brüſſel auf diplomatiſchem 
Wege eingetroffen ſind, laſſen annehmen, daß 
Frankreich ſich zur Abſchaffung der Zucker⸗ 


prämien verſtehen wird. 


In einer Beſprechung der Broſchüre des 
nationale Bas de 105 Eynern 
„20 Jahre Kanalkämpfe“ ſagt die „Köln. 
Zig.“, es könne mit Sicherheit darauf 
B Z 

„Nun, was willſt Du deun? Was ſoll 
Dein ſtolzes Gethue? Wenn's Dich nicht ge⸗ 
rührt hat, daß fremde Leute Dir die Thüre 
wieſen — als es der ſogar that, dem Du 
in verliebter Blindheit anhängteſt, da hätteſt 
Du doch zur Einſicht kommen können! 
Himmel und Hölle!“ rief er heiſer, und ſeine 
mageren Fäuſte ballten ſich zu ohumächtigem 
Drohen, „wenn der Brotherr den Dienſt⸗ 
mann verjagt, ſo iſt das des Stärkeren 
Recht und der Welt Lauf und Maun wider 
Mann. Aber wenn der Mann das Weib 
ſortjagt, weil er feiner überdrüſſig geworden 
iſt, und fie läßt ſich fortjagen und dreht ibm 
nicht den Hals um — ihm oder ſich — jo 
iſt das — Haft doch ſchon einmal einen 
Läſtigen aus dem Wege ſchaffen können!“ 
unterbrach er ſich mit rohem Lachen. „Iſt 
Deine Hand änaſtlich geworden? Hätte ich 
gewußt, daß Deine Mutter Dich zu ſolcher 
Schande geboren, ich hätte Dich den ſtürzen⸗ 
den Waſſern in die würgenden Arme ges 
worfen, ſtatt Dich in Windeln zu hüllen und 
päppeln zu helfen — für ſo ein Leben!“ 


Auf Heideruns Antlitz lag während all 
dieſer böſen Worte ein lächeluder Friede. 
Sie ließ ihn ruhig ausreden; fo lernte fie 
doch all ſeine Gedanken kennen. Als er er⸗ 
ſchöpft ſchwieg, ſagte ſie faſt heiter: 

„Du läßt mich ja garnicht zu . 
kommen, Großvater! Du Keie did um 
Dinge, die garnicht find. Ich komme nicht 
ſchutzſuchend. Ich bin nicht recht⸗ und 
heimatlos. Meine Heimat iſt auf dem Selbö⸗ 
hof. Ich bin Spante Ohlſens Ehefrau, und 
dies hier iſt mein Ehering! Das wollte ich 
Dir zunächſt ſagen.“ 8 

Und zur Bekräftigung ihrer Worte hielt 
fie ihm die Hand hin, daran der glatle 
Goldreif ſaß⸗ 


Schriflleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


den N. November 1901. 4 


die Petilſpaltzeile 
10 Pf. — Au 
ſtraße 1, den 
Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 

Aunahme der Anzeigen 


gerechnet werden, daß eine neue umfaſſende 
Kanalvorlage demnächſt den preußiſchen 
Landtag wieder beſchäftigen werde. 

Die Porzellan⸗Induſtrie weiſt, fo 
wird aus Thüringen berichtet, einen fo flauen 
Geſchäftsgang auf, daß in manchen Fabriken 
in der Woche nur drei Tage gearbeitet 
wird. 

Der ungariſche Etatsvoranſchlag für 
1902 ſchließt in der Einnahme mit 1086870018, 
in der Ausgabe mit 1086749083, alſo mit 
einem Ueberſchuß von 120 935 Kronen ab. 

Zu Krakau fanden geſtern autipreußiſche 
Demonftrationen ſtatt, wegen angeblicher 
Drangſalirung der Polen in Preuß.⸗Schleſien. 
Eine vieltauſendköpfige Menſcheumenge zog 
unter Pfeifen und Johlen vor das Palais 
des Kardinals Puzina, vor das Offizierkaſino 
und vor den „Sächſiſchen Hof“, wo gerade 
eine Vorſtellung eines Berliner Ueberbrettls 
ſtattfand. Hier brach die Menge in Pereat⸗ 
rufe aus. Die Vorſtellung mußte unter⸗ 
brochen Werden. Erſt nach 10 Uhr abends 
gelang es herbeigeholtem Militär die De⸗ 
monſtration zu unterdrücken. 

Das Befinden der Königin Wilhel⸗ 
mine von Holland iſt, wie „Wolffs Bureau“ 
am Montag aus dem Haag meldet, nach den 
letzten Nachrichten ſehr zufriedeuſtelleud. Der 
Hof wird in der Mitte des nächſten Monats 
im Haag erwartet. — Der Prinz⸗Gemahl 
Heinrich wird ſich am Dienſtag für einige 
Tage nach Bückeburg begeben. 

Der Rekruteumangel in Frankreich 
hat, wie im „Haun. Kour.“ ausgeführt wird, 
kürzlich zu der Maßregel Veraulaſſung 
gegeben, 69 Jufanterie⸗Kompagnien aufzu⸗ 
löſen und den Offizieretat um 69 Hauptleute 
und 138 Subalternoffiziere zu vermindern. 
Die 69 Kompagnien eutlaſten den Etat um 
8694 Köpfe. — Die Dienſtzeit der Marine 
in Frankreich betrug bisher 7 Jahre, von 
denen 5 Jahre auf den Dienſt unter der 
Fahne entfielen, während die beiden letzten 
auf Dispoſition und Urlaub in Anrechnung 
gebracht wurden. Durch ein nenes Geſetz 
ſoll jetzt die aktive Dienſtzeit auf 36 Monate 
normirt werden. Durch eine Verfügung der 
Regierung kann dieſe Dienſtpflicht auf die 
EL —_——__—————— nn en nn nn nn nn mn mn m nn 

Es ſchien, als wollten dem Alten die 
Augen aus den Höhlen treten; er hob den 
Kopf mit einer Auſtreugung ſeiner lahmen 
Glieder auch den Oberkörper ein wenig, als 
müſſe er ſich überzeugen, ob das ein Geiſt 
ſei, der da vor ihm ſtand, oder ſeine leib⸗ 
liche Enkelin. Stöhnend ſank er zurück. 
„Heidekind!“ ſagte er kläglich, mit ganz ver⸗ 
ändertem, vernichtetem Ausdruck, „Heidekind, 
ſag, daß das nicht war iſt! Daß Du mich 
nur narren, nur einen ſchlechten Scherz mit 
mir treiben willſt!“ 

„Die Stunde iſt zu ernſt zum Scherzen,“ 
erwiderte ſie feierlich. „In der Welt war 
kein Platz mehr für mich. Da hat mir 
Svante Ohlſen eine Heimat gegeben.“ 


Ein gehäſſiger, böſer Blick traf ſie 
„Ungerathene Dirne!“ kam es ziſchend 
über ſeine Lippen. 


„Zu wem ſprichſt Du?“ fragte ſie ſtolz. 
„Wer hat überhaupt ein Recht, darüber zu 
reden! Ihr habt mich gezwungen, mir mein 
Leben ſelber einzurichten. Ich bin keinem 
Meuſchen Rechenſchaft dafür ſchuldig, am 
wenigſten Euch. Worüber auch ſollte ich 
mich rechtfertigen? Daß ich zu dem 
Manne ging, den ich liebe? Ich bin wenig 
geliebt worden im Lebeu. Du aber, wenn 
Du nicht nur Rachſucht und berechnende Ge⸗ 
lüſte trügeſt, wo andern das Herz ſitzt, fo 
ſollteſt Du Dich freuen, daß ich auf dem ge⸗ 
fahrvollen Weg, den ich binausging, Sicher⸗ 
heit und Glück fand.“ 

Glück!“ unterbrach der Alte. „Das 


Glück kenne ich, das von den Ohlſens kommt. 
Du wirſt es auch noch kennen lernen!“ 


„Ich habe es kennen gelernt!“ rief ſie 
tiefbewegt. „Und auch, als es wie ein Un⸗ 
glück ausſah, war es ein Glück, denn Svaute 


oder deren Raum 1 f 
eigen werden augenommen in der Gefchäftsftelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ermiltelungsſtellen „Invalidendank“, 


für die näch 


Anzeigenpreis: 


f, für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 


erlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


bis 2 Uhr 8. 


mittag 


XIX. Jahrg 


ſte Ausgabe der Zeitung 


Maximaldauer von 48 Monaten ausgedehnt 


werden. 

Das franzöſiſche Auleihegeſed ft 
nochmals an die Budgetkommiſſion der 
Deputirtenkammer zurückgegangen, die nun⸗ 
mehr ſich im Sinn der Regierungsvorlage 
eutſchieden hat. Mehrere miniſterlelle 
Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß, 
nachdem bezüglich des Auleihegeſetzes voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Budgetkommiſſion erzielt 
iſt, ſämmtliche Republikaner der Kammer 
ohne Ausnahme für den Entwurf ſtimmen 
werden. Bra 

Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, hat da 
ruſſiſche Finanzminiſterium an die us 
duſtriellen Fragebogen über das haudelspoli⸗ 
tiſche Verhältniß zum deutſchen Reich ver⸗ 
ſandt. Die Fragen beziehen ſich zunächſt 
darauf, ob ein neuer Vertrag abermals auf 
zehn Jahre abzuſchließen ſei und welche 
Zölle erhöht oder ermäßigt werden ſollen. 

Studentenkrawalle haben aus Anlaß einer 
Ueberſetzung des Neuen Teſtaments ius Nen⸗ 
griechiſche in Athen ſtattgefunden. Dem 
Fernerſtehenden iſt nicht ohne weiteres ein⸗ 
leuchtend, warum ſich die Köpfe der Athener 
Studenten wegen einer ſcheinbar ſo harm⸗ 
loſen Frage dermaßen erhitzen können, daß 
ſie es auf blutige Straßenkämpfe mit dem 
Militär und Verluſte an Menſchenleben ans 
kommen laſſen. Der Grund liegt in der 
beſonderen Bedeutung des Altgriechiſchen als 
Kulturſprache für die geſammte, unter dem 
Patriarchen von Konſtautinopel ſtehende 
griechiſch⸗ orthodoxe Kirche, deren Gläubige 
außerhalb des Königreichs Hellas z. B. auch 
in allen Theilen des türkiſchen Reiches ver⸗ 
ſtreut leben. Die Einheit dieſer Kirche gllt 
helleuiſch⸗ nationalen Schwärmern als Baſis 
zu einer künftigen politiſchen Einheit aller 
jener Gebiete unter griechiſcher Herrſchaft, 
und ſie erachten ſie für gefährdet durch den 
Verſuch, die heiligen Bücher dem Volke in 
feiner Umgangsſprache zu vermitteln, denn 
das Beiſpiel könnte von audersiprechenden 
Anhängern der orthodoxen Kirche befolgt und 
ſomit weite Kreiſe dem griechiſchen Einfluß 
für alle Zukunft entzogen werden. Dieſe 
Ohlſen iſt ſelber das Glück. Du weißt 
ja wohl, wie mächtig Spante Ohlſeus Liebe 
iſt, ſonſt hätteſt Du mich nicht vor ihm ar» 
warnt, als ich von Euch ging. Und De 
wäreſt nie anf den Gedanken gekommen, ie 
könnte zu ihm gehen, wenn Du nicht gewupe 
hätteſt, daß es eine Sühne geben muß.“ 


„Eine Sühne?“ krächzte der Alte. „Meinst 
Du, Svante denke ſo? Meinſt Du, darui 
habe er ſich Deiner angenommen, weil er a1 
Dir gut machen wollte, was ſein Vater an 
dem Deinen fehlte? Meinſt Du das wirklich?“ 


„Nein, das meine ich ganz und gar nicht. 
Ich meine vielmehr, daß es eine Sühne geben 
muß für das Verbrechen, das an einem 
Kinde begaugen wurde. Daß Gott mich ge⸗ 
boren werden ließ, damit ich den Fluch löſe, 
mit dem Du ein unſchuldiges Kinderhaupe 
belaſtet haſt, oder ſelber daran verderbe 
Großvater,“ ſagte fie näher tretend, mi. 
einem heiligen Eruſt auf ihrem klaren Geſich⸗ 
„die Leute ſagen, Du ſeiſt ein fterbende 
Maun. Willſt Du den Fluch mit ins Grace 
nehmen? Meinft Du nicht, er köune Di 
eine hindernde Laſt ſein auf dem Wege zun 
Himmel?“ 

„Der Fluch! Der Fluch!“ jammerte der 
Alte. „Vor ihn wollt ich Dich retten, als 
ich Dich vor Svante Ohlſen warute. Jon 
ſollte er treffen — nicht Dich! Vergeltung 
iſt es, fürchterliche Rache, wenn er ſich gegen 
mein eigen Fleiſch und Blut wendet! Heide⸗ 
kind, um aller guten Geiſter willen —* 


„Laß die guten Geiſter!“ rief ſie unwlllig. 
„Rufe Gott an, wenn Du in Angcſt biſt. 
Wandle den Fluch in einen Segen, fo ulmmſt 
Du ihm alle böſen Folgen, bie er für Deine, 
Seele haben kann.“ 2 


1 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


7 . . 
Ban: 2 Fe Sl udn ee ee Bi Be = 
8 0 8 


„Wir ſind er⸗ 


Aen ft 
Spahns kurz und bündig als Schwabe an 


ſebr ſteilen und mit Feldſteinen gepflaſterten Weg 
durch das Dorf fuhren, fiel der Arbeiter Neubauer 
aus Zempelkowo ſo unglücklich vom Wagen, da 

er überfahren wurde. Der Unglückliche wurde for 


8 s g 55 leich in die Wohnung des Käthners Kottke ge⸗ 
wirkt haben, iſt nach griechiſchen Geflogen⸗ ſind. Zu dieſer Kommiſſion find Offiziere — Der Magiſtrat von Berlin hatte i 5 t. iederliegt. 
x beiten ſehr wahrſcheinlich. In der Kammer aller dentſchen Kontingente einberufen worden. Mai beſchloſſen, den Magiftrats-Affefforen = a J e Garde⸗ 


22 2 
* 


Kommandauten der fremden Kriegsſchiffe mit, 


werde. 


vember von Libertad nach Panama abge⸗ 


b Kia Majeſtät der 


mittag über verblieb. Heute Abend 7 Uhr 
findet ein Eſſen ſtatt, zu dem die ortsan⸗ 
weſenden Admirals geladen find. 


wies der Kaiſer in feiner Anſprache bei der 


in Schleſien erfolgt am 4. Dezember früh von 


5 Ber früheren Geſandten beim päpftlichen 


gewandelt werden. 


fung des Handelsvertragsvereius werde 
Bergrath Gothein auſtelle des verſtorbenen 


Sie halten nach wie 
vor bewaffnet die Univerſität beſetzt. Truppen 
ſind zuſammengezogen worden. — Nach den 
neueſten Meldungen hat ſich das nene griechiſche 
Kabinet unter dem Vorſitz von Zaimis kon⸗ 


Zur Revolution in Kolumbien meldet 
nach dem „Wolffſchen Bureau“ eine in New⸗ 
Hort am Montag aus Colon eingetroffene 
Depeſche: Das kolumbiſche Kanonenboot 
„General Pinzon“ iſt hier angekommen, doch 
wurde die Landung der an Bord befindlichen 
600 Mann Truppen nicht geſtattet. Die 
Liberalen verſichern, ſie würden feuern, wenn 
eine Landung verſucht werden ſollte. Der 
Kommandant des Kanonenbootes theilte den 


daß er Montag Mittag Colon beſchießen 
Die verſchiedenen Konſuln riethen 
ihren Landsleuten, ſich an Bord der Kriegs⸗ 
ſchiffe zu begeben. In Erwarlung des An⸗ 
rückens der Liberalen ſind in der Raudenge 
von Panama Schanzen aufgeworfen worden. 
Die Regierung erklärte, ſie würde, falls die 
Liberalen in Panama einrückten, jeden Zoll 
des Bodens vertheidigen. Es verlantet, ein 
Kauouenboot der Liberalen ſei am 21. No⸗ 


angen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. November 1901. 

Wie aus Kiel gemeldet wird, begab 
aiſer nach dem Früh⸗ 

ck im Offizierkaſino zu Wagen nach dem 
n der Düſterbrooker Allee gelegenen, im 
Umbau befindlichen Haufe für Se. königliche 
Hoheit den Prinzen Adalbert und ſodann 
wieder an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm II.“, wo Se. Majeſtät den Nach⸗ 


— Nach einer Meldung des „Lokalanz.“ 


heutigen Vereidigung der Marinerekruten 
auf die jüngſten Ereiguiſſe in China hin und 
ermahnte die jungen Soldaten, dem Beiſpiele 
der zurückgekehrten ſiegreichen Kämpfer zu 
folgen und den Fahneneid, den auch er, der 
Kaiſer, geſchworen, tren zu halten. Nach 
einer Verſion des „Berl. Tagebl.“ ermahnte 
der Kaiſer die Mannſchaften zur genauen 
Beachtung des ſoeben geleiſteten Treueides, 
da er für die Thaten jedes einzeluen von 
ihnen dem Volke gegenüber verantwortlich ſei. 

— Die Abreiſe des Kaiſers zu den Jagden 


Bahnhof Wildpark. 

— Die Nachricht, daß eine Weltreiſe des 
Kronprinzen vom Kaiſer erwogen werde, wird 
von der Nordd. Allg. Zig.“ als erfunden be⸗ 
zeichnet. 

— Der deutſche Botſchafter Graf von 
Alvensleben iſt in Petersburg wieder einge⸗ 
troffen. g 

— Der „Reichsanz.“ widmet dem ver⸗ 


tuhle Okto v. Bülow einen Nachruf, in dem 
es heißt: „Der Dahingeſchiedene hat ſich in 
allen ihm übertragenen Stellungen durch 
Charakter, Takt, ſtrenge Pflichttreue und 
ausgezeichnete Leiſtungen unter oft ſchwierigen 
Verhältniſſen hervorgethan.“ 

— Der Bundesrath ſowie das preußiſche 
Staatsminiſterium, letzteres unter Vorſitz des 
Grafen Bülow, hielten heute wieder Sitzungen 
ab. 


— Im nenen Staatshaushaltsetat ſollen 
nach dem „Berl. Tagebl.“ 155 neue Eiſen⸗ 
bahnſekretärſtellen geſchaffen und 300 Betriebs⸗ 
ſekretärſtellen in Eiſenbahnſekretärſtellen un 


— Der „Nationalzeitung“ zufolge ver⸗ 
dautet, in der morgen ſtattfindenden Ausſchuß⸗ 


von Siemens zum geſchäftsführenden Vor⸗ 
ſitzenden ernannt werden. ö 5 


ſowie die Verpflegung und Verwaltung dürften 


Berathung liefert die ausführliche Berichter⸗ 
ſtattung der höheren Kommandoſtellen. 

— Der Miniſter des Innern erwiderte 
auf die Vorſtellung des Magiſtrats betreffend 
die Entſcheidung des Oberpräſidenten in 
Potsdam in der Angelegenheit der zweiten 
Bürgermeiſterwahl Kauffmanus, daß er die 
in dem Erlaß des Oberpräſidenten vertretene 
Auslegung des § 33 der Städteordnung auch 
nach Prüfung der Ausführungen des Magiſtrats 
für zutreffeud erachte. Sie entſpreche dem 
Wortlaut wie dem Sinne und der bisherigen 
Handhabung der Geſetzesbeſtimmungen. Die 
Allerhöchſte Entſcheidung über das Ergebniß 
der Wahl iſt hiernach nicht herbeizuführen. 
Den Stadtverordneten ſtehe frei, die vorge⸗ 
ſchriebene Neuwahl vorzunehmen. 

— Wie die „Bad. Landesztg.“ berichtet, 
ſoll ein befeſtigter Platz am Oberrhein nen 
eingerichtet werden und zwar ſoll Mülheim 
dazu auserſehen fein. Nach den „Münch. N. 
Nachr.“ iſt es richtig, daß ſeit einer Reihe 
von Monaten von einer aus Generalſtabs⸗, 
Artillerie- und technischen Offizieren beſtehenden 
Kommiſſion an Ort und Stelle die Frage 
erörtert wird, wie am Oberrhein feſte Stütz⸗ 
punkte zu ſchaffen ſeien, um dieſe Gegend 
und weiterhin den Süden Deulſchlands mög⸗ 
lichſt vor einer feindlichen Juvaſion zu be⸗ 
wahren. 

— Der erſte Kongreß der Zivil-Berufs⸗ 
mnſiker Deutſchlands beſchäftigte ſich mit der 
Lehrlingsfrage im Muſikergewerbe. Vor 
allem wurde gegen den Krebsſchaden der 
Lehrlingskapellen proteſtirt. Es wurden ge— 
ſetzliche Maßnahmen gegen die Lehrlings⸗ 
züchterei verlangt. Günſtig wirke in dieſer 
Beziehung die Aufklärung der Eltern, ſodaß 
die Bemühungen der „Direktoren“ — Lehr⸗ 
linge zu erhalten — ſehr erſchwert ſind. 
Gefordert wurde die Unterwerfung der Muſiker⸗ 
lehrliuge unter den Fortbildungsſchulunter⸗ 
richt. Schließlich wurde ein Bentralverband 
der Muſiker begründet und der Vorſtand be- 
auftragt, eine Euquete über die Lehrlings⸗ 
frage zu veranſtalten. 

— Zu der geſtrigen öffentlichen General⸗ 
verſammlung der Berliner Elektrizitätswerke 
wurde die vorgeſetzte Bilanz einſtimmig ge⸗ 
nehmigt und die Dividende auf 7 Proz. feſt⸗ 
geſetzt. 

Aus allen Theilen Deutſchlands waren 
Handwerks⸗ und Gewerbekammervorſitzende 
in Berlin verſammelt, um zu den neneſten 
Entwürfen der Regierung betreffend die 
Sicherung der Bauforderungen Stellung zu 
nehmen. Die Verſammluug entſchied ſich mit 
Einſtimmigkeit für den Entwurf A. mit der 
Sicherſtellung der Banhandwerker, der Ent⸗ 
wurf B. mit der Sicherſtellung auch der Bau⸗ 
lieferanten wurde abgelehnt. 

— Die Reſolution der Kriegervereinsvor⸗ 
ſtäunde der Stadt Bremen gegen die bekaunte 
Düſſeldorfer Rede des Vorſitzenden des deutſchen 
Kriegerbundes, des Generals der Jufauterie 
3. D. Herrn v. Spitz, hat nunmehr einen für 
das deutſche Kriegervereinsweſen völlig be⸗ 
friedigenden Abſchluß gefunden. Die Mehr⸗ 
zahl der betheiligten Vereinsvorſtände hat 
eine vom Vorſtande des deutſchen Krieger⸗ 
bundes geforderte Erklärung mit einigen von 
ihnen gewünſchten Aenderungen angenommen. 
In dieſer Erklärung nahmen die betreffenden 
Vereine alle ihre Ausſtellungen und Be⸗ 
merkungen über die Rede des Generals von 
Spitz zurück. 

— Weitere Proteſtverſammlungen gegen 
Chamberlain haben in den letzten Tagen 
ſtattgefunden in Frankfurt a. M., Gotha, 
Heidelberg, Weinheim, Zweibrücken, Augs⸗ 
burg, Worms, Nürnberg, Stendal und M.⸗ 
Gladbach. Von letzterer Stadt iſt außerdem 
eine Proteſtbewegung gegen die Chamber⸗ 
lainſchen Aeußerungen ſeitens der evangeliſchen 


Pfarrer ausgegangen. Bis jetzt haben 680. 


evaugeliſche Pfarrer der Rheinprovinz eine 
entſprechende Proteſtkundgebung unterzeichnet. 
— Die Hauptſammelſtelle Bremen für das 


oſtaſtatiſche Expeditionskorps iſt unnmehr auf⸗ 


gehoben worden. 


eingehend erörtert werden; das Material zur 


Mk. Als Koutroleur für drei Jahre wurde der] todt anfgefunden worden. 


beftätigt. 

— Das Patentamt zu Wafhington 
ſprach die Priorität der Erfindung der Her⸗ 
ſtellung flüſſiger Luft dem Profeſſor Linde Off 
(München) gegen Tripler (Newyork) zu. 

Hünfeld, 25. November. Amtliches Wahl⸗ | it 
ergebniß. Bei der Landtagserſatzwahl im 
11. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Kaſſel 
wurde Regierungs⸗ und Forſtrath Kaute in] im Stadttheater „Jar und Zimmermann“ ſtatt. 
Potsdam (Zentrum) mit 103 Stimmen ge⸗ 
wählt. Landrath Freiherr v. Dörnberg in 
Gersfeld (konſerv.) erhielt 47 Stimmen. 

Koburg, 25. November. Die Großher⸗ 
zogin von Heſſen und die Herzogin Marie] Ferner find eine Paradevorſtellung der Todten⸗ 
reiſen Donnerſtag nach Nizza zu einem 
längeren Aufenthalt. 

6 Lübeck, er 29 ar ee 
at die Vorlage des Senats betreffend den] Danzig, 25. 5 ie zi 5 
Abſchluß der Verträge mit der Lübeck rerinnenfeierabemhnus ius Wepa das den 
Büchener Bahn wegen Neugeſtaltung der Verkauf der Looſe, Ausſtellung der vielen Ber 
Eiſenbahnaulage und Neubaues des Bahnhofs c. uen Gewinne, Buffet, Konzert ze. iſt dem Ver⸗ 


1 rf ae in — baͤug der 575 Mk. für die Hauptge⸗ 
10 ne 1 Koſtenaufwande von] wiune . Ueberſchuß von 5100 
ionen ark in 


namentlicher Ab⸗ 3 W 1 l 
ſtimm i 1 immen ange fallen: der erſte na öneberg a. d. Weichſel, 
. —— e der zweite nach Zoppot, der dritte uach Oliva, 
8 der vierte nach Laugfuhr, nur die Schale der 
Kaiſerin iſt in Danzig geblieben. a 
Aus der Provinz, 25. November. (Marienburg⸗ 
Mlawfaer Bahn.) Die „Dauz. Ztg.“ bezeichnet 
die Meldung der „Elb. Ztg.“, daß die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn zum 1. April n. Is. vom Staate 
übernommen werden ſoll, als Ente. Das Blatt 
ſchreibt: Vor einer Reihe von Jahren haben aller⸗ 


— .. .. .. dings Verhandlungen darüber geſchwebt. Damals 
iſt die Abtretung der Bahn an den Staat auch von 


Probluzialnachr ichten. der Arn. e o iich e | der 
Culmſee, 24. November. (Vorſchußvereln.) In] kommen. weil die erforderliche Maforität 

der Hauptverſammlung des Barth uetein er.] Aktionäre dafür nicht zu erlangen war. Seitdem 
ſtattete der Direktor des Vereins Gerichtsſekretärf ind von ſtaatlicher Seite keine neuen Verhand⸗ 
Dunker den Geſchäftsbericht pro 3. Quartal 1901. | ungen eingeleitet worden und auch gegenwärtig 
Danach betragen die Aktiva: Kaſſa⸗Konto 4421,73 ſt von ſolchen der Direktion der Marienburg⸗ 
Mek. Wechſelkonto 257 223.88 Mk., Geſchäftsun⸗][Mlawkaer Bahn nicht das geringſte bekaunt. 
koſten 2022,03 Mk., Utenſilien⸗Konto 269,40 Mk.; Allenſtein, 25. November. (Im Walde verirrt 
Paſſiva: Mitgliederguthaben 52 230.99 Mk., Des und geſtorben.) Der Ortsarme Johann Ratibor 
poſiten⸗Konto 191 264,09 Mk., Reſervefonds 15666,59 | ans Abſtich, der ſich am Martinitage in der Forſt 
Reſerveſonds U 2619,49 Mk., Zinſen⸗Konto 12 256,78 | ndippen verirrt hatte, iſt jetzt in hockender Stellung 
€ Der Mann war 73 
penſionirte Lehrer Stzyzewski eſuftimmig wieder | Jahre alt und geiſtesſchwach. Der „Warmia“ zu⸗ 
gewählt, zu. Aufſichtsralhsmitgliedern: Gerichts⸗ folge heißt es, er ſei auf dem Heimwege von feiner 


Ausland. 

Tienſin, 22. November. Der Trausport⸗ 
dampfer „Nive“ mit dem Reſt der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen au Bord iſt heute Vormittag 
abgegangen. 


voll 2 ‚meister - Kunz und Ehefrau im Walde zur aſſen worden und habe 
Matters er Stgrre neh- Fertig, a ln guelktoelafien worden an 


unden. b 

zu verzeichnen, } Inſterburg, 25. November. (Ueber den Abſchied) 

Graudenz, 25. November. (Aberglaube. Plötz. des Negiments⸗Rommandeurs, Oberſten v Neißwitz, 
licher Tod) Je gröber der Hokuspokus iſt, umſo vom 147. Jufauterie-Regiment äußert ſich die hieſige 
leichter done gewiſſe Meuſchen darguf veinzus | „Dftd. Volksztg.“: Der Abſchied iſt eine Folge des 
ſallen. Die »Künſtler Frau Aung Winter aus] Juſterburger Duells. Herr v. Reißwitz hat den 
Schleſten kam eines Tages in den Laden eines] Berachungen des Ehreurathes beigewohut. Man 
Schuhmachermeiſters, um für ihren Maun, der mimmk an, daß er den Zweikampf hätte hindern 
nicht ſelber kommen konnte, ein Paar Stiefel zu] können und dies nicht geigan — 4 
beſtellen. Da aber dazu unbedingt der Mann au⸗] Til ſit, 25. November. 0 nd und Dang Ver⸗ 
weſend fein mußte, holte ſie denſelben. Beim Mab- | mächtig.) „Mit Gott, für König und Vater andi“ 
nehmen bemerkte ſie, daß der Meiſter verkehrt] Mit dieſem Rufe legte am Sonnabend ur Hand. 
Maß nahm und ſchloß darans, daß derſelbe eins] mörder Förmer den Kopf auf den Richtble ene 
über den Durſt getrunken habe. Sie uüpfte dar⸗ ließ ſich den Todesſtreich verſetzen, Es EN bier 
auf mit der Schuhmacherfrau ein Geſpräch au, in] Doppelhinrichtung, die am Sounahend früh bier 
dem ſie ihr mittheilte, daß ihr Mann auch ein] vollzogen wurde. Zunächſt wurde der Tapezierer 
Trinker geweſen, jetzt aber geheilt ſei. Während] gehilfe Firmer (auch Förmer genannt), der vom 
die beiden Männer nach Abſchluß des Stiefelge⸗]Tilſiter Schwurgericht am 3. Juli 1901 wegen der 
ſchäfts ihren Durſt in einer Deſtille ſtillten, theilte | am 20. April 1901 erfolgten Ermordung des alten 
die Augeklagte der Meiſtersfran mit, daß fie das | Tilfiter Arztes Dr. Heidenreich zum Tode ber 
ſelbe Mittel, welches ihren Maun wieder ordent⸗urtheilt war, in Begleitung von zwei Gefaugenen⸗ 
lich gemacht habe, auch an dem Meiſter verſuchen] auſſehern zur Richtſtätte Bi Der jugendliche 
werde. Sie machte unn verſchiedenen Hokuspokus] Mörder war Anker kaltblütig. Auf die von dem 
mit Wollfäden und Korken. Dabei murmelte fie) Erften Staatsanwalt au ihn gerichtete Frage, ob 
Sprüche. Daun mußte die Schuhmacberfran ihrſer der vernrtheilte Förmer ſei und ob er die 
ſämmtliches Geld zeigen; Papiergeld fand vor] Unterſchrift des Kaiſers unter dem Todesurteil 
ihren Augen keine Guade, von dem Goldgelde als richtig anerkeune, autwortete er mit einem 
konnte fie aber drei 20 Markſtücke verwenden. Die] lauten „Jawohl“. Darauf beauftragte der Erſte 
Schuhmacherfrau mußle dieſelben auf Papier lenen Staatsanwalt den Scharfrichter Reindel aus 
und au ihren friiheren Ort bringen. Es wurde] Magdeburg, ſeines Amtes zu walten. Mit den 
ihr dann von der a e auch über die Stirn | Worten: „Mit Gott, für König und Vaterland 
geſtrichen. Von dieſem Augenblicke an befand ſie] legte ſich Förmer von ſelbſt auf die Michtbank. 
ſich in einem völlig willenloſen Zuſtande. Den Be⸗ Kaum hatken die Herkersknechte ſeinen Kopf zu⸗ 
fehlen der Augeklagten kam fie nach und gab ihr] rechtgelegt, da ſanſte auch ſchon das Beil des 
alles, was ſie verlangte. Als ſie wieder zur Ber Scharfrichters hernieder und das Verbrechen war 
ſinnung kam, war die Winter verſchwunden, mit] geſühnt. Die Leiche wurde in den bereitſteh en · 
ihr aber auch ein Paar Stiefel und Rederbautoffelu den Sarg verpackt und zum Fal gefahren. 
und von dem Gelde fehlten 110 Mk. Anfänglich] Darauf betrat die Eigenkät nerwillwe Emma 
ſchämte fich die Beſtohlene und ſagte ihrem Manne] Braun, zuletzt in Neuſaß Scheer (Kreis Heydekrug) 
nichts. Am anderen Morgen kam die Angeklagte | wohnhaft, die vom Tiſtter Schwurgericht am 7. 
nochmals und wünſchte abermals das gauze Geld] Mai 1901 zum Tode verurtheilt worden iſt, weil 
zu ſehen, da der Zauber nicht nach Wunſch ger ſie im Jahre 1898 zu Maszeiren ihren Ehemann 
gaugen. Als ihr die Beftohlene wegen des fehlen⸗ vergiftet hat, die Richtſtätte. Fraun Braun zitterte 
den Geldes hart auf den Leib rückte, gab Me 40am ganzen Körper; ſie war au Leib und Seele 
Mark heraus, die fie habe bebeten müſſen. Als gebrochen und mehr todt wie lebendig. Sie be⸗ 
man die Polizei holte, vekaunte fie, daß ſie 80 ME. | thenerte ihre Unſchuld, weinte bitterlich und bat 
mitgenommen habe, wovon fie bereits 40 Mk. zu- um ein Wiederaufnahmeverfahren. Ihrem Wuuſche 
rlckgegeben hatte. 40 Mk., ebenſo die Stiefel habe] konnte natürlich nicht mehr entſprochen werden. 
ihr die Schuhmacherfrau als Honorar für die Als die Heukersknechte fie aufs Schaffot legten, 
Heilung des Mannes von der Trunkſucht in die ſträubte ſie ſich heftig. Es half nichts. Im 
Hand gedrückt, das weitere Geld habe fie erſt zu] nächſten Lingenblick war auch ſie eine Leiche. Nach 
vauſe bemerkt und gleich am nächſten Morgen einem kurzen Gebet verließen die anweſenden Ge⸗ 
zurückgebracht. Der ſachverſtändige Arzt nahm] richtsbeamten und ſonſtigen Zeugen des ſchaurigen 
an, daß die Schuhmacherfran von der Angeklagten] Aktes die Richtſtätle. — Der am 20. April von 
auf einige Zeit hhonotiſirt worden ſei und unter] dem oben erwähnten Tapezierer Förmer ermordete 
dem Willen derſelben geſtanden habe. Fünf Mo- Arzt Dr. Heidenreich hat der Stadt Tilſit 115146 
nate Hefänguiß hielt die Strafkammer als ein an-] Mark zu Slipeudien au undemitkelte Sindixende 
gemeſſeues Honorar für die eigenarlige Trinker⸗ der Naturwiſſeuſchaft, Legaten Fiir Angehörige, 
bekehrung. — Eines plötzlichen Todes ſtarb hier | Verwandte und Dienftboten des Erblaſſers und 


— Wie einem Pfälzer Blatte mitgetheilt] der bochbetagte Rentier Emil Tornow. Er befand zur Unterſtützung Angehöriger von Triuffälligen. 


worden war, ſollte Prof. Dr. Spahn beim 
Antritskommerſe des katholiſchen Studeuten⸗ 
vereins „Frankonia“ in Straßburg geſagt 
baben, er beklage die Verirrungen, in welche] Schlagftuß hatte feinem Leben ein Ende gemacht. 
er in jugendlicher Begeiſterung, in dem Suchen. .* 

und Streben nach den Idealen in Kirche O9 


und Staat gerathen ſei. 


Dem gegenüber des Baſtwirtbs Misdalst aus Zempelkowo den] Mäilſteine gebracht batte, derbeige 


ſich am Sonnabend gegen Abend in dem Böhlke⸗ ſowie zur Errichtung einer Trinkerhellauſlalt ver⸗ 
ſchen Ausſchauk am Gekreidemarkt und ſchien ein⸗ macht. . 
geſchlafen zu ſein. Als ihn einige Leute wecken Pilkallen. 21. November. (Eine furöptbare 
wollten, bemerkten ſie, daß er todt war. Ein] Exploſion) zerſtörte dieſer Tage die inbnräble 
des Beſitzers G. zu Polniſch⸗Krehßen. eren ie 
us dem Kreiſe Flatow, 21. November. (Ein | umherfliegenden Stücke wurde der i 
bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich heute in lebensgefährlich verletzt. Das Unglück hen die 
odowo. Als die mit Torf beladenen Fubrwerke] ein Päckchen Pulver, welches man A 


brt worden 


4 2 m. 
1 


Inſtruktion, Schritte zum Sayupe ber Amer | 
kaniſchen Jutereſſen zu thun. N 

Waſhington, 25. November. Der hieſige 
kolumbiſche Geſchäftsträger erhielt vom ver⸗ 
tretenden Gouverneur folgende Depeſche aus 
Panama vom 25. d. Mts.: Das Heer der 
Rebellen iſt bei Culebra und Emperador 
vollſtäudig geſchlagen worden. Der Gouver⸗ 
neur marſchirte in der vergangenen Nacht | 
auf Colon. 


— . ̃⅛˙—˙,˖Ü— ũ ͤnamñ¹A m 
Verantwortlich füt den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel i rliner Börſenbericht. 
eee E 126. Nov. 25. Rob, 


ſein. Man iſt de | are y 
5 r Anſicht, daß hier ein Racheakt] ben ſagt: „ etzt mehr und mehr anf das] Arbeit zum großen Theil allein macht. Sollte 
N vor ent, A ſich 5 0 0 Mori de Aachen en- — — Am berzigſten aber die Genoſſenſchaft 1903 zu ftande kommen, ſo 
dee ee RN e e ai 
| is) hat der Winter feinen Eins 2 % 

5 „grbalten. Auf der Memel herrſcht ſtarkes dentſch ans: Bahbie.) Einige beſonders hübſche auch ſchon Mittel und Wege finden, ſich Milch zu 


Neueſte Nachrichten. 


en, 26. November. Die tefigen 
| Kbenräunen von drei Tagen wird den Hirichen | fchönes Wetter kommen ſie alle in einen Wagen Poſen, biefig 


ber Freßluſt mit Viehſalz verſehen wird. Durch bies find! Manchmal 1 zwei Babies in einen 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nnſſiſche Banknoten v. ſeaſſa 216—20 |216—00 
Barihan f ee TR — 1215-80 
Deſterreichiſche Bauknoten 85 30 
Breußiſche Konſols 3 % . 
Preuſiſche — 717 als fe 
reußiſche Konto Is % 
Dentſche Reichsauleihe 3¾ . 89—75 | 89-70 
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ausgehoben und geſtohlen. — Die Zuckerfabrik] de Fran Müllern is ſchon wieder bei uns!! 5 Fei 10 -50 100 — 50 
- ierzchoslawitz hat bedeutende Velrichsperbegſe — 2 — * 8 geſandt babe. Redner gedachte der ſeit der F 507 1 8 45 86 50 
ſautabt eingeführt und verarbeitet infolgedeſſen — (Sammlungen aus Anlaß der pol⸗ vorigen Tagung verſtorbenen Abgeordneten und Weſipr.Bfandbr 5¼4% „ » | 96-8 96-70 

0 est binnen 24 Stunden bis 21000 Zentner Zucker⸗[uiſchen Prozeſſe.) Zum beſten der Familien gab bekannt, daß Vizepräſident von Frege] Wufener ecke 3¼ % . | 97-30 | 97-70 
x der im Gneſener Prozeß Vecurtheilten hat der] wegen ſchwerer Krankheit fein Amt niederge⸗ 0 102—10 10225 


" “08 * 
Pal e wfandbriefe 4½% 97 —2097—19 
et. 1% Auleihe g 

talieniſche Reute 4% . . » | 99-7 | 99-70 
Numän. Neute v. 1894 4% . | 78-25 | 77-60 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 178 - 30 78-30 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 193—10 183 —25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 16409 162 80 


1905 Kammer gebracht, wo er ſeinen Rauſch über⸗ 


ſchlafen Sollte, Hier € = 5 8 5 
ö Hier fand er aber noch Getränke, des Prozeſſes die Summe von 200 Kronen, ſowie] rathung den Geſetzentwurf zur Strandungs⸗ clit te⸗Aktien. 18350 184—75 

Morwel hen er einige Flaſchen leerte. Am andern | ein Schreiben, in dem das Urtheil des Gueſener ordnung. Es folgte die zweite Berathung der Ford er e Et 

aud man ihn „todt“ in der Kammer. Gerichts in ſcharfen Worten kritiſirt wird. Gleich⸗[Seemaunsordnung nebſt dem ergänzenden] Thorner Stadtaulethe 3% % = — 


Weizen: Loko in Newy. März. 22 82 7 


Die Nene i in] Geſetzentwurf 

| k erger Brauerei, Inhaber legen für die Verurtheilten der Prozeſſe ejebentivur]. nit g — 5 

| mobi und W. Friedmann, iſt aun zwei Herren Thorn = Gueſen beziehungsweiſe . Berlin, 26. November. Der Seuforen⸗ 33 1 ee 
rüder) aus Berlin verkauft worden. Der Kaufe Herr Witold v. Urbanowski in Poſen bat ferner] konvent des Reichstages beſchloß, am Montag 8 FR BR 168—00 1168-50 
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Bank- Diskont 4 bt. Lombardzinsfuß 5 pst. 
Privat⸗Diskont 2%, pCt., London. Dis tou 4 pft. | 
Berliu, 26. ae (Spiritusbericht.) 70er | 
31,20 ME. Umſab 40000 Liter, 50er loko —,— Mk. | 
Umſatz — Liter. N 


besitzer in Brannſchweig lebenden Vater vom] Kleiſten erwachte i i i i kti ; ; 

9 a lebenden Vater vom u und die weiße Decke ſahen, da] ginnen. Die bentjch » konſervative Fraktion 5 r g 8 

ö — — Der Pände. Vie Broten aßen hegten uk beat beschloß, den Grafen Udo Stolberg⸗Wernige. gufuhr 65 mäunfiche ech Se | 
j ? ) 4. x äch- „ 1 . = ſche, 22 3. a 0 

N — GPerſonalien) Es find in gleicher] tiger Miene hinaus, dabei der Sorgen geveukend, rode als Kandidaten zum erſten Vizepräſi⸗ ” Tindien Giabliflement en aa | 


denten aufzuſtellen. Die Nationalliberalen 
beſchloſſen, die Wahl zu unterſtützen. 

Werne, 25. November. Auf der Zeche 
„Heinrich Guſtav“ wurden durch herab⸗ 


reis⸗Cour aut. 
(Oone Verbindlichkeit.) 


Eigenſchaft verſetzt 5 a i Winter h ick Scho 

| worden: : . d die nun mit dem Winter beraurücken. schön ſieht 

9 Folmericen Henlarsti bei n es wahrlich draußen aus, wenn alles ſein weißes 
kowski und der Aſſiſtent und Dolmetſcher Bart⸗ 


i Antogerig 0 . in Culm an das 


vom g; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 11.11. bisher 
[Mark Mark 


ſchwarzer Muff und ein grauer Muff mit einem 


Bers aub. un a x 2 2 n 7 
5 ſind: der Io nalien bei der Poſt. im Widerſtreit zwiſchen Herbſt und Winter lebt.] fallendes Geſtein vier Bergleute verletzt. Beil Tecengries Nr. - - 

| Danzig zug np A ame Der plötzliche Schneefall hat die bittere Kälte der 5 ee a 15 PFC | 
\ Gage in Beſcelegraphenſekretär, der Poſtgehilfe letzten Tage abgelöſt, die kleinen Heimathsvögel x G t d Weizengries Nr. „„ ͤ ; 14.40 
N ſind: die Posta zum Poſtaſſiſtenten. Verſetzt aber gucken darob ganz verwundert drein, denn] Metz, 25. November. Ju Gegenwart des] Kaiſerauszua mehl 15,60, 15,0 

Culm, Stre aſſiſteuten Smend von Thorn nach | mn bricht für fie wieder die Zeit des Hungers] Statthalters Fürſten zu Hohenlohe⸗Langen⸗] Weizenmehl 000000 14,60 14,60 | 

werder upel von Gottersfeld nach Marien. an. wenn der tiefe Schuee ſedwedes Körnlein] burg, des Staatsſekretärs von Köller und des . 00 weiß Band . 13, — 12,80 ' 

— (Beloh Nahrung verdeckt. Darum ſchöne Leſerin, gedenke Unterſtaatsſekretärs Dr. Petri und der Weizenmehl 00 gelb Band. 12,30 12,60 ! 

Runderlaß h 1 deren Nach einem miniſteriellen] ſchon jetzt der kleinen gefiederten Wintergäſte! * Zivil d Mili ärbehörd 5 Weizenmehl o 8.60 8. 

trunkenen, Zn erfeuige Arzt, der an einer er — (Fritiſcher Tag.) Ein kritiſcher Tag] Spitzen der Zivil⸗ un ilitärbehörden fand Weizen⸗Juttermehl f 5.— 5.— ] 

erachteten Bene, erſlickten oder als erdrofjelt | eriter Ordunng ſollte heute nach Falb jein. heute die Grundſteinlegung zur nenen evan⸗ Weiden⸗ lle Drml. „Bee } 
ſtellt Auſpruch an Wiederbelebungsverſuche aue — Polizeiliches.) Arreſtanten hat der geliſchen Kirche ſtatt. Roggenmehl az 12,40 12,20 
| . Staatskaſſe . Zahlung einer Belohnung aus Polizeibericht heute nicht e verzeichnen. Budapeft, 26. November. Der Großpächter Roggenmehl /). » | 11,60; 11,40 
bon Erfol deren Höhe, falls dieſe Verſuche — (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein Hagr⸗ idehändler A 72 Straßb iſt Roggenmehl . 11,—| 10,80 
beträ rfolg find, 30 Mark, andernfalls 15 Mark kamm und ein Roſenkranz, auf dem Stadtbahnhof und Getreidehän er Armin Straßburger iſt] Roggenmehl 11 8.20 8.— 
eträgt, h 3 Lehrbrief des Schloſſergeſellen Arthur Baler,ſeit zwei Tagen verſchwunden. Straßburger Kommis⸗ Mehl! 90 9,80 
für 1 kleinen Abſchiedsfeier) auf den Kaskaden eine Kaijer Wilbelm⸗Gedächt⸗ hatte bedeutende Engagements an der hieſigen Roggen⸗Kleie oo... . 9220 9.20 
infolge Verſetzung nach Culm von bier niß⸗Medaille, auf dem Altſtädtiſchen Markt ein] Börſe. Angeblich ſollen die Differenzen und Gerſten⸗Braupe Nr 1 . 2 12 

E 2 2 z 


ſcheidende . 2 5 * 
tec ichtskaſſenReudanten Herrn Kor. Schulden 1 Million Kronen überſteigen, Gerſten⸗Graupe Nr. 


Taſchentuch gezeichnet E. Zurückgelaſſen in einem 


1 ee 
getzti batten ſich geſtern Abend 
ö e zahlr Ultſtädti | ae 

110 10 Nic aeitern 9 enen * Geſchäft auf dem Altſtädtiſchen Markt mehrere außerdem ſchuldet Straßburger der Sparkaſſe] Gerſten-Graupe Nr. 3 . 19,70 10,70 
feines 10 jährigen Winden ate ba während] Mufter, ein Zeutimetermaaß ze. Näberes im] 500 000 Kronen. Heeren r 0 920 

Kreif rigen Aufenthaltes in rn in allen | Bolizeilefretariat. 9 t „Gerſten⸗Graupe Nr. 5. [9.20] 9, 
Feier echt de lich Kaltete 8 e (Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der Paris, 25. November. (Deputirtenkammer)Gerſten⸗Graupe Nr. . 6870 8.70 
| Beier, tod Sei, neftaltete, Bere echhnungs⸗ berge bei Thorn am 26. November früh 0,92 Mtr. Der Sozialiſt Sembet beantragt abermals, Gerſten⸗Graupe grobte 8,700 8,70 
| vaio Robbe erötnete und Leitefe en 1 era Sers 12 e > 5 dem Budgetausſchuß Voyrons gebeimen Be⸗ Ge ten-Grübe Nr. 1. 9.500 9,50 
| cheilnahmen — und bielt eine Anſprache au den] mit 1500 un ee Ar Ben, 600 3 richt über Plünderungen in China vorzulegen, Ger eier Ar. 5 r 970 — 
| 8 ebeidenden, die mit einem Hoch auf ihn endete. | Zucker von Wloclawek nach Danzig, L. Demski mit ſonſt würden die Sozialiſten denſelben ver- Gerſten⸗Kochmehltkt!t!k! 7.50 720 
Se Gerichtefektetär von Kendell feierte die Fa⸗ 2000, F. Lüdke mit 1400, F. Wilgorskt mit 3100 öffentlichen. Waldeck ⸗Rouſſean theilt mit, | Gerſten⸗Futtermehl era 5,20 520 
und W ber berzlichen Worten | und E. Wels mit 3000 Ber. Zucker pan Osnitza die Unterſuchung dieſer Indiskretion ſei im] Gerſten⸗Buchweizengries 1850 16.50 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich all' die nach Danzig, V. Rujecki mit 2400 Ziegeln von] Gange. Der Antrag wurde abgelehnt. — — % C — — 

5.— 


i 0 f lutonſewo. Abe 5 izengrütze n 415. 
Beben nem girten Tran, Jorgten die beiten ga Rt 1 biw. c Ztr. Del, 200 Ztr. Syruß Bee. 25. November. Im Namen der 58 weizengrütze U 15.— 1 
ind heiteren Vorträge, deklamatoriſche und geſaung⸗ | UN Ztr. div. Gütern nach Danzig. ozialiſtiſchen Partei der Kam i i te i 1 en 
liche in ſchier unendlicher Fülle für die prüchtiaſte . > 8 nase die 3 W ee eee ERER 
e ban de ee e ee 25. November. (Ans dem Vereins- ſchluß des Verwaltungsraths des Haager N N Gra Cel. Wetter; 
Aiedern Pein et > gan ua 3 5 — u. Die Zuſammenkunft der Jungfrauen von] Schiedsgerichtshofes in der ſüdafrikaniſchen] Schnee. Wind: Weſt. a ö 
N Leiden. b gorz, welche am Sountgg den 1. Dezember.]? . ittags bi i i . 
Geſang anſtimmte: „Wie war's doch heut' jo ſchön, nachmittags 4 Uhr, im Koufirmandenzimmer der] Frage juterpelliren. — > 1 Grad sn Niere Be Grad 


eunde auf Wiederſeh'n!“ evangeliſchen Kirche ſtattfinden ſollte, iſt um eine London, 25 November. Nach einem Tele⸗ 
5 — (Shüsenbansd-Theater) „Die Dame Woche verschoben worden und findet am Sonntag gramm aus Maideuhead ift = Erfte 5578 zur 
Gem Maxim“, Schwank in drei Aufzügen von den 8. Dezember zu derſelben Tageszeit ſtatt. — Zi 17 
George Fehdan. Wenn man von einem Schwank] Der Vaterläudiſche Frauenverein feiert am Some] des Schatzes, Balfour, in Taplow erkraukt: Kirchliche Nachrichten. 
— ab ein Zuhalt ein toller Olödſinn tet, ſe tag den 1. Dezember, von nachmittags 3 Uhr ab, er leidet an Schüttelfroſt. Aus London iſt Mittwoch den 27. November 1901. 
et man ihm damit noch ein Lob, man giebt im Saale von Nicolai fein Winterfeſt in gewohn⸗ ein Svezialiſt berufen worden. Nenftädt, evangeliſches 1 farrhaus: Abends 8 Uhr: 


damit wenigſteus eine humorvoll tolle Handlung ter Weite h i i . 
au. Bei er an maß E London, 25. November. Hier wurde heute ein 8 . des Pfarr⸗ 
Bes SED e 1 
| iſcher greiflich, wie ſolcher litte⸗ 
rariſcher Schund überhaupt auf die deutſche Bühne 


Eingeſandt. 


Fanſtkämpfer mit Namen Bunge unter dem Ver⸗ 
Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 


dachte der Mitſchuld an dem an der Bank von —— 
Liverpool verübten eher verhaftet. 3 Po⸗ 
8 eit Daugel an beſſerer Schwauk⸗ neee n 100 000 Pfund betänft. De Vant ir | 0 
Mitteln der Verſaſſer Bieten Machwerteg Ares 15 jene Whmelte⸗ Be lebt nch Thorn 2 e dle Reuliſteune die 1 N 
i 8 arbeitet, 1 Landwirthe, ia orn ihr \ „nm die Realiſtrun eſer 8 
wie alles au den Haaren herbeigezogen ift, ſpottei Milch geliefert und Lnſt haben zur Gründung Auer bern: „ 
} 


- 1 und ] 3 London, 25 November. Krauſe i koſtet es, wenn Sie die neneſten Muſter 
3 in dieſem Stücke doch zu ab⸗ Mau will die Genoſſenſchaftsmolkerei gründen, heute na der Haft entlaffen me 10. in Anzug und Paletotſtoſſen von — 
nach wohl 110 150 ufführung einzugehen, iſt bier⸗ weil der bisher gezahlte Preis von 8 und 9 reſp. > Sim 2 ' "| Tuchverſandthaufe Guſtav Abi at 
— 8 2 If. 10 BF. gegen den Verkaufspreis von 14 Pf. zu niedrig radikalen iſſidenten⸗Geiſtlichen Stead und 1 
gekoncht“ w. 5 obert Johannes.) „Beinahe ſei. Wenn die augelieferte Milch alle verkauft Sylett als Bürgen für ihn eingetreten ſind. Bromberg erhalten wollen. Sie 
Nee dn Wordeit, io ſchreibt die „Dentſche Ztg.“, würde und die graßen Unkoſten und Abgaben, die] Soſta, 25. November. Die Sobrauje] nnen dann Ihre Anwahl in 
Berſinn feinem letzten humoriſtiſchen Vortrag in nicht ganz ohne find, nicht wären, daun würde der 5 11 Vorla 8 ni Ruhe treffen, kein Verkänfer 
Schöpf Robert Johannes, als er ſeine legte Zwischenhändler wohl mehr zahlen, aber mit 14 Pf. ahm eiue, Vorlcge au, durch welche vrin⸗ , laßt Si Se 
derdbfung: „Klempnermeiſter Kadereit als Präſes Wird unr ein kleiner Theil verkauft, und an der zipiell die Unabſetzbarkeit der Ritter ausge⸗ W * 
H ſprochen wird. ſchnellen Entſchließung 


leder Beſchreibung, und die Verherrlichung einer] Genoſſenſchaft, aufgefordert, ihre Adreſſe abzugeben. 


burg“ gezweigten Handwerkervereins in Juſter⸗ übrigen Milch, die nicht verkauft wird, geht wieder 

Chah, Jork vortrug, fo. tren war dieſe köſtliche das verloren, was an der ern ; und immer werden 

Auſſchtterſtudie. — Jun Berlin hört man oft die] iſt. Wenn dann hund . Mich geltefert wind 3 15 e Die heiternaunten] Sie das finden, 
Preußen eas prechen nur Oftpreußen nud Weit- | mit eiteım Bettgehalt von 2,300 11, und ſie ſo jehr Miniſter leiſteten dem Könige den Eid. Die was Sie ſuchen 
len Gen onnten bei folcen Dialeklporträgen pole nach Stall schmeckt oder gar aner ift, was anch Arbeiten der Deputirtenkammer fud auf 40 s 
ebenes haben. Bei der Mimik von Robert ſehr häufig vorkommt, daun iſt ſolche Milch noch Tage ſuspendirt. Vormittags herrſchte Ruhe. 
ein Ohr wird aber jedem, auch dem, „ber gar mit? Br. pro Liter viel zu theuer, denn ſolche Waſhington, 25 November. Der Kom⸗ 
und man brafür hat“, jedes Wort verſtändlich; Milch ift nur Schweinefutter. Wenn eine tadel- . 0 ikani 
barger“ zu ſeucbt doch wahrhaftig nicht „Keenigs⸗ loſe Milch geliefert wird, zahlen die Zwiſchen⸗ mandaut Perzy von dem amerikan ſchen 
wie dieſer zu um die Melancholie ſolcher Verſe händler gerne 9 reſp. 10 Pf. pro Liter und das Kriegsſchiff „Jowa“ telegraphirt, der Gonver⸗ 

Harbftli enbfluden, ? iſt ein Preis, mit dem der Lieferant zufrieden |neur Alban mit 600 Maun ſei in der Nähe 

1 „Immer ſchlarpen ſich dis Blatter ſein kaun. Denn wenn die Herren ihre Hich ge von Emperador mit den Aufſtäudiſchen im 

N underbar zöter wird das Watter! u. . w. noſſenſchaftlich verwerthen wollen, wird der lebt» K :b 

ö sam Ggpaiten tiefe Gedichte hat Karl Buttgereit genannte Preis noch nicht annähernd erzielt werden Gefecht. Kommandant Mae Crea erbat ſich 

N am: Shygle dem Rhetor 1 der Hretz⸗ da die Genoſſenſchaft größere Unkoſten wie der telegraphiſch Juſtruktion wegen des drohenden 

8 bat, wie er in feinem Hondſchrei⸗] Zwiſchen händler hat und der Zwülchenbäudken seine] Bombardements von Colon. Er erhielt die 
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’ MICHELS & Cie BERLIH 36. 0 


“ Leipzigerstrasse #3, Eg Skerrafonstgasse 


Bigme Tag 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche unſerer 
lieben Mutter zu ihrer Ruhe das 
letzte Geleit gegeben haben, ſowie 
Herrn Pfarrer Heuer für die 
kroſtreichen Worteam Grabe, ferner 
für die zahlreichen Rranzſpenden 
ſagen wir unſern tiefgefühlteſten 
Dank. Familie Schröder. 


Die Beerdigung unſeres lieben 

Kindes findet Mittwoch, nach⸗ 

mittags % Uhr, auf dem nen⸗ 

ſtädtiſchen Friedhofe ſtatt. 

Otto Paleschke 
und Frau. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt am 21. November 1901 die 
durch Statut vom 13. November 
1901 errichtete Genoſſenſchaft 
unter der Firma: Czyſtochleber 
Spar. und Darlehuskaſſen⸗Ver⸗ 
ein eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht mit 
dem Sitze in Czyſtochleb einge⸗ 
tragen worden. 

Gegeuſtand des Unternehmens 


Hebung der Wirthſchaft und 
des Erwerbes der Mitglieder 
und Durchführung aller zur 
. Zweckes ge⸗ 
eigneten Maßnahmen, insbes 
ſondere vortheilhafte Be⸗ 
ſchaffung der wirthſchaftlichen 
Betriebsmittel und giinſtiger 
Abſatz der Wirthſchaftserzeng⸗ 


uiſſe. 
Der Vorſtand beſteht aus: 
Gutsverwalter Louis Heyn, 
zugleich als Vereinsvorſteher, 
Anſiedler Otto Heinrich, zu⸗ 
Fes als Stellvertreter des 
ereinsvorſtehers, 
Auſtedler Friedrich Timm, 
Auſiedler August Sonnenberg, 
Anſiedler Friedrich Reift, 
ſämmtlich zu Czyſtochleb. 

Alle öffentlichen Bekaunt⸗ 
machungen der Genoſſenſchaft 
ſind, wenn ſie rechtsverbindliche 
Erklärungen enthalten, von 
wenigſtens drei Vorſtandsmit⸗ 
gliedern, darunter dem Vereins- 
vorſteher oder deſſen Stellver⸗ 
treter, in anderen Fällen aber 
durch den Vereinsvorſteher zu 
unterzeichnen und erfolgen in dem 
Landwirthſchaftlichen Geuoſſen⸗ 
ſchaftsblatte zu Neuwied. 8 

Die Willenserklärungen und 
Zeichnungen des Vorſtandes er⸗ 
olgen durch mindeſtens drei 

tglieder, unter denen ſich der 
Vereinsvorſteher oder deſſen 
Stellvertreter befinden muß. Die 
Zeichnung für die Genoſſenſchaft 
erfolgt, indem der Firma die 
Unterſchriften der Beichnenden 
hinzugefſigt werden. f 


Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ d 


noſſen iſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ 


attet. 
Thorn den 21. November 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bäckermeiſters 
Albert Wohlfell, und deſſen 
Ehefrau Selma geb. Rlepke 
in Thorn, wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 10. 
Oktober 1901 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts⸗ 


kräftigen Beſchluß von demſelben | 8 
Tage beſtätiat ift, hierdurch auf] 


gehoben. 
Thorn den 25. November 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Oeffentliche Versteigerung. 


Am Donnerſtag den 28. d. M., 
vormittags 10 Uhr, werde ich auf 


dem ſtädtiſchen Viehmarkt in Thorn 


mehrere Milchkühe 


zwangsweiſe gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern laſſen. 
Mocker den 19. Novbr. 1901. 
Der Amtsvorſteher. 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 28. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Geſchäftslokal des 
Reſtanrateurs Herrn v. Barczynski 
in Tyorn III folgende dorthin zu 

9 Gegenſtände; 8 

Plüſchſopha, 1 Sänlen⸗ 

ſpiegel, 1 Schaukelſtuhl, 6 
Salonſäulen, 3 Bauern 
tiſche, 1 Regulator, Paneel⸗ 
bretter, Portieren, Lambre⸗ 
quins, Wandbilder, Di⸗ 
vandecken, 1 Teppich, 1 
Reiſebett u. a. m. (alles 
nen) 

gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich 

verſteigern. 

Klu 


& 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 n 
Weihnachtsbücher. 
Berliner Hausmädchenſchule, 
Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Die Berliner Hausmädchenſchule 
bildet Töchter im Alter von 14 bis 30 
Jahren für den herrſchaftlichen Haus⸗ 
dienſt aus und bringt alle Schülerin⸗ 
nen nach beendigtem Lehrkurſus in 
vornehmen Herrſchaftshänſern in 
Stellung. Aufnahme neuer Schü⸗ 
lerinnen an jedem erſten und 
fünfzehnten im Monat. Der 
Lehrkurſus währt für Haus⸗ 
mädchen 3 Monat, für Jungfern 
und Stützen 4 Monat. Für 
Kinderfränlein I. Klaſſe 4 Mut., 
II. Klaſſe 3 Monate. Schulgeld 
monatlich 10 Mark. Penſion 
monatlich 38 Mark. Bei dem 
jetzigen Darniederliegen der In⸗ 
duſtrie wenden ſich wieder un⸗ 
ſere Töchter dem Herrſchafts⸗ 
dienſt zu, in welchem ſich jedes 
junge geſunde Mädchen eine 
lohnende und glückliche Stellung 
erringen kaun. Wer ſich nun dazu 
vorbereiten will, den bitten wir, ſich 
bald zu melden. Wer nicht die Mittel hat, 
einen Lehrkurſus durchzunehmen, der 
wird gut thun, ſich von den vonder Haus⸗ 
mädcheuſchule herausgegebenen billigen 
und nützlichen Schriften ein Exemplar 
ſenden zu laſſen zu dem danebengedruck⸗ 
ten Preiſe, welcher Betrag in Brief⸗ 
marken geſandt werden kann, worauf 
die Zuſendung ſofort franko erfolgt 
oder auch gegen Poſtnachnahme. Die 
Bücher eignen ſich ſehr zu Weihnachts⸗ 
geſchenken von Eltern an die Kinder 
oder von Herrſchaften an die Dienſt⸗ 
boten. Wir bitten zu beſtellen: 


Katechismus für heſſere Haus⸗ 
und Stubeumädchen. 


Ein Lehrbuch für den herrſchaftlichen 
Hausdienſt in Fragen und Antworten 
betreffend: Serviren und Tiſch⸗ 
decken, Auſtandslehren, zur An⸗ 
eignung guter Manieren, Glanz⸗ 
plätten, Groſtreinmachen, täg⸗ 
liches Neinmachen, Zeiteinthei⸗ 
lung. Bisheriger Abſatz 200000 
Exemplare. Preis 65 Pfennig. 
Katechismus für Kindergärt⸗ 
neriunen, Kinderfränlein, wie auch 
der Päppelkatechismus für Kinder⸗ 
pflegerinnen und Mütter, die ein 
Kind künſtlich zu ernähren haben. 
Preis 80 Pfg. 

Katechismus der Kochkunſt. 
Ein billiges Kochbuch mit erprobten 
Rezepten und Anweiſung zum Tafel- 
decken. Preis 60 Pfg. 

Lehrbuch für herrſchaftliche 
Diener. Ein reichilluſtrirtes Buch 
mit Zeichnungen zum Decken einer 
Feſttafel und zum Serviettenbrechen. 
Kleine Ausgabe ohne Illuſtration 1 
Mk., große Ausgabe 2 Mk. 30 Pfg. 
mit Abildungen. Zur Selbſtvor⸗ 
bereitung für den feineren Haus 


dient lik Familienapſchluß 
empfehlen wir 1.: den Katechismus 
er deutſchen Litteraturgeſchichte 
1 Mk. 50 Pfg. und den An⸗ 
ſtandskatechismus 50 Pfennig. 
Beide Bücher 2 Mk. Die Be⸗ 
handlung der Wäſche nach den 
neneften Erfahrungen. Kleine 
Ausgabe 50 Pf. Jeder Bücherbeſtellung 
wird ein Lehrplan unſerer Schule 
mit den Eintrittsbedingungen gratis 
beigelegt. Wer ſich auf die „Thorner 
Preſſe“ beruft, erhält jedes Buch 
10 Pfg. billiger. Der Vorſtand 
der Hausmädchenſchule 
Frau Erna Grauenhorst, 
Berlin, Wilhelmſtr. 10. 


Verreiſt 
bis zum 27. November. 


Theodor Paprocki, 
Dentift. 


Wohne jetzt 
Gerechtestr. 23. 
Frau Holzmann. 


Die Bekanntmachung 


vom 


Kleiehandel 


iſt mir nicht bekannt und neh me keine 


Aufträge eutgegen. 
Johann Jost, 
Podgorz, Magiſtratsſtr. 101. 
R 0 1 ß h 0 Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Zur Anfertigung 


von Damenkleidern jeder Art 
empfiehlt ſich zu billigſten Preiſen 
Ciszewskä, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Fulen Wittagstiich 


von 50 Pf. an, auch außer dem Hauſe, 
Brückenſtr. 22, II. vorn. 


Eine Dame ie "Kerns 


liche Aufnahme Fiſcherſtr. 32. 


Als Mitbewohnecin 


wird ein anſtändiges Fräulein zum 
1. Dezember geſucht. Zu erfragen 
Bäckerſtr. 23, 1 Tr., l. 


gerkeller von ſofort zu vermiethen. 


Kleine Stube an anfläud, einz. Perſon Einen Lehrling 


von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. ſucht Max Lange, Uhrmacher. 
— — WEWWEETEEEEEEEEEESESSEEESUEEESSEEESG 


üehlige Buellalterin, 


nicht unter 20 Jahren, findet fofort 
oder zum 1. Jannar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 
Soppart, Thorn. 


Eine Buchhalterin 


per bald geſucht. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüche an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung unter Nr. 100. 
5 Geübte "ug 
Jod. 0 Zuillenarbeiterinnen 


önnen fich melden. 
J. Strohmonger, geb. Afeltowskl, 
Gerberſtraße 18. 


2 zuverläſſige 


Paſſerleitungs⸗ Monteure 


für dauernde Arbeit geſucht. 

Banugeſchäft für Waſſerleitung 
und Kanaliſation 

E. Mencelewskl, Baderſtraße 28. 


16000 Mart, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze. 
diren. Angebote unter . 300 


befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
1 f auf nur ganz 

Ni ſichere Hypo⸗ 
thek zu vergeben. Angebote erb. unter 


E. L. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Ein ſchwarzer 


Pudel, 


bis 1 Jahr alt, wird 
zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis 


unter U. 10 an die Geſchäftsct. d. Ztg. 
Naſſetanben 


ſind Billig abzugeben 
Mocker Neuuenvorwerk. 
Alte Feuer und Thiren 
zu verkaufen Gerechteſtr. 10. 
Kohlensu.ihönestettes Fleisch 
Roſtſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Ein gut erhaltener 


Koksofen 


wird zu kaufen geſucht. J. Stoller. 
@rH00009990 000000 


Heinrich: erden, 3 
Photograph 8 


des Deutſchen Offizier⸗Vereins, 

mehrfach prämiirt, 
Thorn, 
Katharinenſtraſſe 8, 

egenüber 

dem Konigüchen Gouvernement, 
empfiehlt 

zum Weihnachtsfeſte 


Vergrösserungen in 
reidemanier 


in tadellofer Ausführung, faft 
lebensgroß, zum Breife von 
12 Mark. Gefällige Aufträge 
wolle man bald machen. 
„%%% %%% 


Gute und dabei ſparſame Küche 
erreicht die Hausfrau mit 


0900999099949 


der Suppen, Sanden, Gemüſe, 

Salate u. ſ. w. 

— Wenige Tropfen genügen. — 
Stets friſch zu haben (wie auch 

Maggi’s Bouillon⸗Kapſeln) bei 

Franz Goewe, 

Kolonialwaaren und Delikateffen, 

Breiteſtraße 25. 


Kälte- u. Jugluft⸗ 
Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren . 


empfiehlt 


J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Röhenſchnitzel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt 
freibleibend zum Preiſe von 
20 Pfennig pro Ztr. frauko 
Empfangsſtation 


Iuckerfahrik Unislaw. 
Müblürte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunih mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu bermiethen Bromb. Vorſtadt, 


Schulſtraße 22. I rechts. 
bl. Zimm. Coppernikusſtr. 21, I, r. 


Druck und Berlaa von C. 


Il. Volksunterhaltungs⸗Abend in Thorn 


Sonntag den 1. Dezember 
85 im Viktoria-Garten. 
ufführung von Chor⸗ und Einzelgeſängen, Inſtrumental⸗ und 
deklamatoriſchen Vorträgen, 3 — En 
Eintrittskarten & 10 Pf. bis Sonntag Mittag 1 Uhr in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Gläser, Eliſabethſtraße, und, ſoweit noch vergebbar, 
abends am Saaleingang. 
Saalöffnung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr abends pünktlich. 
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. 
Die Mitbürger aller Stände werden ergebenſt eingeladen. 


Der Haudwerker⸗Verein. Der Ausſchuß für Volksunterhaltung. 


Freitag den 6. Dezember, abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Concert Paul Bulss 


Röniglicher Kammer: und Hokopernsänger, 


unter Mitwirkung der Pianiſtin 


5 Fräulein Iherese Pott aus Köln. 


Nach einer Pauſe von einigen Jahren wird Paul Bulss hier wieder 
einen Liederabend veranſtalten, auf den ich hiermit die vielen alten 
Freunde und Bewunderer des Sängers aufmerkſam zu machen mir erlaube. 

Auch dieſes Konzert wird ſich meinen bisherigen nne würdig 
anschließen und bitte ich alle Muſikfreunde, den Künſtler bel feinem dies⸗ 
a fünften hieſigen Auftreten ebenfalls durch ein volles Haus zu er⸗ 
reuen. 

Karten & 3 Mk. (nummerirt), 1,50 Mk. (ununmmerirt), 1 Mk. (Steh⸗ 
platz und Schüler in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Adolph Leetz 


THORN 


Nil. Achter. 


— a Gegründet 1838. 


Haushalts- 
Kern- 


Stärken 


AB und 


. ͤ ͤ K Eingetr. Waarenz. 28 n. Gr 8 
Spezialitäten: 
r Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kornseifon. 
ws” Salmiak-Terpentin-Schmier-Selfe. mg 
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Weber's 
Feigenkaffe 


ist seit Jahrzehnten 
bewährt und anerkannt, 


Verbessert Aroma 
und Geschmack 
des Kaffeegetränks. 


Radabeul - Dresden. 


Berliner Plättanstalt 
zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 


J ® Globig, Mocker, 5 Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Wilhelmſtr. 5. : Ziehung vom 29. November bis 4. 


; r A ezember er., Hauptgewinn 100000 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. Mark, à 3.50 Mark. 


ur 10. Berliner Pferdelotterie, 
Gelegenheitskauf! 


Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 

Ein Jeder, der eine gute, billige 
Uhr gebraucht, ſehe ſich die Uhren erſt 


Mark, à 1,10 Mark, 
vorher bei F Schröter. Windſtr. 3, an. 


eue Heringe, 


Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
3 Stück 10 Pfg., empfiehlt 


er., Hauptgewinn 100,000 Mark, & 
Paul Walke, Neuſtäbt. Markt 17. 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn j. W. von 2250 Mk., 
& 1.10 Mark 

zu haben in der 


3,50 Mark, 
Beſte anerkannte Gelhäftsfele der „Chornet preſe“. 


Bohnermaſſe, N 
r op. Zimmer, Ser e. Perſten 


z. verm. Ang. erb. u. W. Z. an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Puppen werden zurecht gemacht u. 
augekleidet Altſt. Markt 16, Hof, r. 


Wohnungen Wilhelmsplatz 6. 
6 u. 3 gi Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
von 6 u. 3 Binmern, Bimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
ein Laden August Glogau. 
vermiethet A. Stephan. leine Wohnung, 2 kleine Stuben 
8 und Küche, zum 1. Januar ver⸗ 


Froßer heller Lagerkeller 


Seglerſtr. 25 zu verunethen. 
ohnung, 5 Zimm., Badeeinricht., 


Bohnung zu verm. Marieuftr. 7,1. 
Balt., verſetzungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. I Hl. Stube zu verm. Gerechteſtr. 9. 


Brombergerſtr. 60, II, I. I Möbl. Bimum, J. verm. Bäderfir. 47,10. 


Dombrowski in Ferm 


ſetzungshalber zu vermiethen 
Gerechteſtraße 27, II. 


M.-C.-V. Liederkranz 


Sonnabend, 30. Nobember 1801: 


22. Sꝗiftungöfeſt 


im Artushof. 
Der 


orſtand. 
enter in Thorn. 
(Schützenhaus). 


2 den 28. November: 
enefiz 
für Fran Direktor Wogler-Krause. 


Madame Bonivard. 


ri 75 
Schwank in 3 Akten von Biſſon. 


Viktoria⸗Thegler. 


Nur zweimaliges Gaſtſpiel 
der ehemaligen Mitglieder 
des Berliner Friedr. Wilhelmſtädt. 
Theaters unter der Direktion 
Max Samet. 
Mittwoch den 27. Novbr. er. 


Onkel Cohn 


oder: 
Ein gesunder Junge. 
Schwank in 3 Akten v. Rud. Schwarz 


Donnerſtag den 28. Novbr. er.: 


doritz Silbersteln, 


Schwank in 3 Akten v. Rud. Schwarz. 
Billet⸗Vorverkauf 
in der Zigarrenhandlung des Herrn 
F. Duszynskl. 

Alles nähere die Zettel. 

Die elektriſche Straßenbahn 
ſtellt zu Beginn und Schluß der 
Vorſtellungen Wagen zur Hin⸗ bezw. 
Rückfahrt bereit. Fahrpreis für die 
Rückfahrt vom Viktoria⸗Theater bis 


ur 


5 zur Bromberger Vorſtadt nur 10 Pf. 
Al Eache gebrauchte — 


zu kaufen. Angebote unter A. R. 1 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 
ine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und großem trockenen Keller 
in der Stadt oder Bromberger Vorſtadt 
wird zum 1. Jannar zu miethen ges 
ſucht. Angebote nebſt Preisangabe 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
unter Nr. 8. 200 erbeten. 
ut möbl. Zimmer auch mit 
Penſion vom 1. Dezember zu 
vermiethen Culmerſtr. 28, II. r. 
Ein möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingallg z m 1/12. zu 
miethen geſucht. Angebote unter 
G. A. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erb. 


7 7 7 77 7 X 
Zwei fein mobl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 104. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ogne 
Penſion, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Hohe u. Tuchmacherſtr.-Ecke 1, L 
99 


ut mößt. 5 
GWunſch mit Seren gi 


verm. Gerechteſtr. 30, 1 . 


Ein möbl. Zimmer, 


part., Jakobsſtr. 9 zu vermiethen. 
M. Zim. i. Burſchengel. 3. v. Banfitr, 4. 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuoen, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume. 
Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alk⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


1 Balfonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 

behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 

ohnung Bromberger Vorſtadt, 

Echulftraße 15, 2 Zimmer, an 

ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 

1 errſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10 12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Täglicher Kalender. 


1901. 8 8 22 2 
E 
S SA IH 
Nobbr. — —— 27 8 % 30 
Dezbr. 1] 2 3 10 6 7 
8 9101112 13 14 
1511617 18 39 20 21 
22 23 24 25 26 97% 
1902 29 301 31— —— — 
Januar — —— 1 2| 8 4 
5 671 8 9 1011 
121181415 16 1718 
19 20 2122 23 24 25 
26 27 28 29 30 31] — 
Februar! — —[——— — 1 


Hierzu Beilage i 
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Beilage zu Nr. 278 der „Thorner 


Mittwoch den 27. November 1901. 


? 


— 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Die Bankfirma Karl Wachsmuth 
in Leipzig⸗Plagwitz iſt in Konkurs 
Jerathen. : 

Zur Ligqnidation des Bankbauſes 
Suermondt in Aachen. Ein Poſten 
von rund 5 Millionen Mark Aktien des 
Steinſalzbergwerkes Inowrazlaw iſt, wie das 
„Berl. Tagebl.“ ſchreibt, aus dem Beſitze der 
Suermondt'ſchen Familie an die Dentſchen 

olvay⸗Werke, Beruburg und zwar zum 
Kurſe von 106 Prozent übergegangen. Dieſe 
5 Millionen Mark Aktien ſtammen aus der 
5400000 Mark betragenden, noch nicht an 
die Börſe gebrachten Emiſſion, welche die 
Geſellſchaft im April d. 38. zum Zwecke der 
Erwerbung der der Familie Suermondt gehöri⸗ 
gen Sodafabrik in Montwy vornahm. Die 
Deutſchen Solvay⸗Werke bezwecken mit dieſem 
Kauf, die Koutrole über das Steinſalzberg⸗ 
werk und die Sodafabrik an ſich zu bringen. 

Es wird der „Berl. Börſenztg.“ beſtätigt, 
daß jetzt der frühere Direktor der Preußi⸗ 
ſchen Hypotheken ⸗ Aktienbank, 
Kommerzienrath Sauden, ſich bereit erklärt 
hat, ſein und ſeiner Frau Vermögen zur 
Deckung der gegen ihn erhobenen Regreß⸗ 
Ansprüche zur Verfügung zu ſtellen. Nach 

er getroffenen Vereinbarung uimmt man 
au, daß der Neuen Boden⸗Geſellſchaft daraus 
900 000 Mark zufließen werden. 


Söhne des verſtorbeuen Oberſt Meyer, eines Sieg Karls IV. von Frankreich. 1309 f Otto IV. 
Schwiegerſohnes des verſtorbenen Geheimen Kom- mit dem Pfeil, Markgraf von Brandenburg. Eine 
merzienxaths Schichau. 72 der ritterlichſten Erſcheinungen feiner Zeit. 1198 
Pr. Eylau, 23. November. (Ein Radikalmittel [ Konſtanze, Gemahlin Kaiſer Heinrichs VI. 
für böſe Ehefrauen) hat ein in einem Nachbar⸗ — — 
dorfe wohnender Beſitzer angewandt. Als dieſer Thorn, 26. November 1901. 
Tage die Frau Gemahlin wieder viel zu reden — (Berfonalien.) Zum Pfarrer der dentſchen 
hatte, fand der Ehemann auf, ergriff den bis epaugelſſchen Gemeinde zu Braila in Rumänien 
oben mit kaltem Waſſer gefüllten Eimer und iſt der Rektor und Hilfsprediger Karl Hartmann, 
ſtülpte denſelben feiner Frau mit den Worten] bisher in Johannisburg Oſtpr., berufen worden. 
über den Kopf: „So, unn wirſt wohl abgekühlt Der Autsrichter Treichel in Löban iſt an das 
jein!" Amtsgericht in Elbing verſetzt worden. 
Königsberg, 20. November. (Verſchiedeues.) — (Die militäriſchen Marſchlieder) 
Geheimrath. Junneck, laugiähriger Direktor der] betrifft eine Bekanntmachung, mit der die Truppen 
hieſigen Reichsbaukhauptſtelle, it 67 Jahre alt|iu letzter Zeit vertraut gemacht worden ſind. 
geſtorben. — Der Königsberger Wirthſchaftsver⸗ Augenſcheinlich infolge Beſchwerden tft darauf 
band der Beamten, der ſich über die ganze Pro, hiugewieſen worden, daß die Abtheilungsführer 
vinz verbreitet und über 7000 Mitglieder zählt] von größeren und kleineren Verbänden mit aller 
kaun nach Ablauf ſeines 14. Geſchäftsjahres dies⸗][Streuge darauf zu achten haben, daß von den 
mal 10000 Mk. Rabatt mehr als im Jahre vor | Soldaten auf den Märſchen keine unfittlichen oder 
her, das find nicht weniger als 73400 Mk. aus- auch nur zweidentige Lieder geſungen werden. 
zahlen. Der Verein ift nach wie vor bemüht, das] Ohne Rückſicht auf die Perſon des Führers wird 
Vorgſyſtem bei den Kaufleuten und Handwerkern] in erſter Linie gegen dieſen mit Strafe porgegau⸗ 
abzuſchaffen. Von den Mitgliedern find im legten] gen werden. Bei dieſer Gelegenheit iſt darau 
Jahre bei 250 Königsberger Geſchäftshäuſern und erinnert worden, daß das Singen nur außerhalb 
Handwerkern Baareinkäufe von mehr als 2 Mil- der Stadt erlaubt iſt. / 
lionen Mk. gemacht worden. Der Waarenumſatz — (Keine Bewaffnung für Landbrief⸗ 
im eigenen Lager bezifferte ſich auf 352000 Mk.[träger?) Die durch die Preſſe gegangene Mit⸗ 
Wegen der Waagrenhausſteuer hat der Verein das] theilung, daß zufolge miniſterteller Anordnung die 
vor einigen Jahren für ſeine Mitglieder etablivte | Landbriefträger allgemein mit dem neuen Jufan⸗ 
Herren» Garderoben ⸗Geſchäft aufgelbſt. — Das | terie-Seiteugewehr anagerüftet werden, ift, wie die 
Präſerveſalz, welches die Fleiſcher beuntzen, um ſoffiziöſe „D. Verkehrsztg.“ ſchreibt, völlig aus der 
das Fleiſch vor Zerſetzung zu bewahren und ihm] Luft gegriffen. 8 
dadurch eine geſunde rothe Farbe zu fichern, hat — (Der Mäunergeſangverein „Lieder⸗ 
auch in Königsberg zu einem Prozeſſe gegen 30[kranz“) feiert am Sounabend Abend im Artus⸗ 
Fleſſchermeiſter geſſihrt, die in der erſten Juſtauz] Hofe ſein 22. Stiftungsfeſt. 5 
ſammt und ſonders zu geringen Geldſtrafen vex⸗ — (Theater) Zum Beueſiz für Frau Fran⸗ 
urtheilt worden waren. Die Strafkammer als] ziska Wegler⸗Krauſe geht am Dounerſtag die 
Vernfungsinſtanz hat nun aber beſchloſſen, auf] Luſtſpiel⸗Novität: „Madame Bonivard“ mit den 
Autrag der Vertheſdigung zuvor noch augeſehene | evften Kräften der Geſellſchaft in Szene. Sowohl 
Berliner ii zu ne den Pr 197 rin wie als e en 1 8 755 ri 
gen beſtehende Wirt 5 folgungen des ſei ahren gebrä rte die Benefiziantin einer großen Beliebtheit un 
den Händler ne e een t ſerbeſalzes jetzt überall in die Mode gekommen ihre zahlreichen Freunde und Verehrer werden ner 
Der Morgen koſtet ſomit über 535 Mark. find, fo darf man auf den Ausgang dieſes Pro-] wiß nicht verſäumen, im Theater zu erſcheinen 
e Schönſee, 25. November. (Geflügelcholera.] zeſſes geſpannt ſein. 1 und auf dieſe Weiſe ihren Dauk und ihre Auer⸗ 
Verwaltung des Anſiedelungsgutes Oſtrowitt.) Juſterburg; 22. November. (Das Befinden des] kennung für viele genußreiche Abende zum Aus⸗ 
Auf dem Nittergute Piontkowo iſt die Geflügel-] Primaners Lau) des bedauernswerthen Opfers druck zu bringen. Die Titelrolle der intereſſanten 
cholera ausgebrochen. Von den auf dem Gute des Suggeſtors Weltmann, tft nach einem an L. s] Rovität ſpielk Fran Direktor Wegler⸗Krauſe. 
vorhandenen 300 Geflügelſtücken iſt bisher etwa Familie gelaugten Briefe, entgegen den erſten — (Zum Gaſtſpiel des Berliner The⸗ 
ein Fünftel der Seuche zum Opfer gefallen. — günstig lautenden Nachrichten wieder ein zu ernſten aterenſempels, Direktion Samſt) Das 
Die Auſiedelungskommiſſion dat dem Herren] Befürchtungen Aulaß gebendes geworden. „Hamburger Echo“ ſchreibt über ein Gaſtſpiel der 
Landwirth Eugen Krüger die Verwaltung des Stallupönen, 22. November. (Schenkung,) Zum Geſellſchaft in Hamburg: Am Sonnabend brachte 
Anſiedelungsgutes Oſtrowitt übertragen. Neubau einer evangeliichen Kirche in Stallupduen | uns Direktor Max Samſt vom Friedrich Wilhelm⸗ 
e Briefen, 25. November. (Verſchledenes.) Der haben die Kommerzienrath Jung ſchen Eheleute] ſtädtiſchen Theater in Berlin ſeinen daheim einige 
Kreisausſchuß bat 18 Dienſiboten, Arbeitern und zu Eydteuhuen der N N Kirchengemeinde hundertmale gegebenen „Ontel Cohn“. Er giebt 
Gutshandwerkern, welche ſich ununterbrochen Miel ein Kapital von 50000 Mk. über⸗ e und Be Bon 9 — * — 1 
länger als 10 Jahre im Dienfte einer Herrſchaft] wieſen. a St iebenswürdigſten Humors und mauchm 
befinden, en von 15 bis 30 Marr gen art Gneſen, 23. November. (Zum Wreſchener Kra- | feinſter Satire. Der Schwank „Ein geſunder 
— Bei der diesjährigen Herbſt⸗Bullenkörung wur⸗ wallprozeß.) Iu den Berichten fiber den Prozeß Junge“ oder „Onkel Cohn“ von Rudolf Schwarz 
den von 10 vorgeführten Bullen 8 augekört. Zu] war auch die Mittheilung verbreitet worden, daß] enthält eine wundervolle Charakterſigur: Oukel 
den als nicht zuchtgeeiguet abgetörten Bullen ge» der Vorſitzende des Gerichkehofes Herr Landgerichts Cohn. Und pieſe it dem Direktor Max Samft 
hört auch der von der Landwirthſchaftkammer in direktor Kah nach Verkiindung des Urtheils pon allem Anſcheine nach auf den Leit geſchrieben. 
Skemsk aufgeſtellte Stationsbulle. — In dem | einer Patrouille bis zu feiner Wohnung begleitet] Sie erinnert au die Donat Herrufeld'ſchen Figuren 
Srundftiide des Grundbeſitzers Johann Filz I, in ſei Herr Landgerichtsdirektor Kah theilt dazu dem und wird gleich ihnen von ihrem Darſteller wirt 
Arnoldsdorf wurde bei einer Brunnenbohrung ein „Geſellſgen“ mit. daß „er ohne behördlichen Schutz lich prächtig gegeben. Mit ihm ſteht und fällt 
15 Fuß tiefes Braunkohlenlager entdeckt. 800 die ünhehelligt nach Haufe gegaugen iſt. Es lag kein das Stück. Er follte deshalb mugenivt einige 
Ausbeutung des Lagers lohnend erſcheint, iſt noch Aulaß zu polizeilicher, Begleitung vor, auch war] Szenen, in denen er nichts auf der Bühne zu 
nicht feſtgeſtellt. ö eine ſolche überhaupt nicht in Ausſicht genom- zu thun hat, SIR 1 Lic ei 
Strasburg, 23. November. (Verſchiedenes.) In] men. konſtatirt werden, daß auch jo ſchon der Beifa 
der geftripen Stadtverordneten ⸗Verſammlung] , Jaſtrow, 22. November. (Eine ganz bejondere) ein recht nachhaltiger war. Beſonders Direktor 
wurde der Neubau einer achtzehnklaſſigen Volks- Auszeichnung durch den Kaiſer) iſt den Glaſer⸗] Saut erlebte bisweilen wahre Veifallsftirne 
Schule nach dem von der Aufſichtsbehörde anfge- meiſter Salomon Arndteſchen Eheleuten hierſelbſt] gegen die offene Szene. — Auf die beiden Gaſt⸗ 
ſtellten Entwurfe beſchloſſen. Zu dieſem Ban, zutheil geworden. Aus Anlaß ihrer goldenen Hoch. vorſtellungen am Mittwoch und Donuerſtag Te 
welcher ohne innere Einrichtung auf 178700 M.] zeitsfejer verlieh ihnen nämlich der Monarch auf) noch beſonders hingewieſen. — Die clektriſche 
Reese ift, ‚Bat der Herr Miniſter ein Laifer- nen un 1 en 9 Straßenbahn ſtellt zu Benlun 155 Sc De 
; nadenge einbiläumsme . . ü 5 > ahr 
iſchers wurde von den ungefähr 350 Mann zählen⸗geſtellt. — ur en a ae A Feld 1 ui eh 9 der Free rpc fie d 2 Mückſaort Dom Viktoria⸗ 
giſer eine mung niederge rieben hat. * „ . . 
- ‚ofen, 2 Slate (mit der Bob ug not) Pfennig. bis zur Bromberger Vorſtadt nur 10 
haben e Stadtverordneten in einer dreitägigen — (Zum Bulß⸗Konzert) Der vielgefeierte 
Sitzung Feſchäftigt. Bei der heute zu Ende ge.] Baritoviſt Paul ulß bat zum kebtenmale vor 
führten Berachung, wurde ein Antrag der Stadt vier Jahren in Thorn geſungen. Es iſt laugeher 
verordneten Dr. Lewinski und Dr. Jaffe: „den] in jo wird man in den Kreiſen unserer Muſik⸗ 
Magiftrat zu erſuchen, 1.) den Ankauf von Lände⸗ freunde dem für den 6 Dezember bevorstehenden 
reien ins Auge zu faſſen, um den Bedarf der Stadt | Bulß Konzert gewiß ein ſtarkes Jutereſſe entgegen⸗ 
an Grund und Boden für öffentliche Zwecke und] bringen. Am Sounabeud trat Bulß in Ratibor 
für die Zwecke der gemeinnügigen Banthätinkeit | auf und errang dort den größten Erfolg. Der 
rechtzeitig 5 decken; 2.) in Erwägung zu ziehen, „Oberichleſiſche Anz.“ ſchreibt über das Konzert: 
durch welche Maßnahmen eine genügende Ver-] Am Sonnabend Abend gab der Kammerſänger 
ſorgung der Arbeiterbevolkerung mit geeigneten] Paul Bulß aus Berlin im Saale des Stadtthea⸗ 
Wohnungen zu ermöglichen iſt,“ in namentlicher] ters ein Konzert. Bulk darf mit Recht den erſten 
Abſtimmung abgelehnt. a Künſtlern zugeſellt werden. Eine vornehme Vor⸗ 
Liſſa, 22. November. (Verurtheilung.) Der] tragsweiſe, temperamentvolle Phraſirung und eine 
Steuerſupernumerar Tritſchler aus Goſthu, Wels] oßartige Behe, chung des Tones zeichnen ihn 
cher J. Zt. die Kreiskaſſe zu Goſtyn um 1000 M. beſonders vorteilhaft vor anderen Geſaugskſinſt⸗ 
beſtohlen hat, hatte ſich hente vor der Strafkammer lern aus, er verſteht es, wie ſelten einer, jeder 
zu verantworten. Er wurde zu ſechs Monaten Gefühlsempfindung in Tönen Ausdeuck zu geben. 
Gefäugniß verurtheilt. Mit der Löwe'ſchen Ballade „Archibald Donglas“ 
Aus Pommern, 18 November. (Die Bienelel- | jührte ſich der Säuger auf das Northeſlhafteſte 
beſitzer in Köslin) ſchloſſen ih vor einigen Jahren ein. Dem Vortrage folgte ſtürmiſcher Beifall, der 
unter einen Ring; keiner von ihnen durfte Steine | fich dann von Nummer zu Nummer ſteigerte. Die 
zu anderen Preiſen verkaufen, als durch Ab.] Schumannſchen Kompoſitlonen „Die Löwenbrant“ 
machung, die alljährlich im Frühlahr erfolgte, und „Die beiden Grenadiere“ gab Bulß mit raf⸗ 
feftgeiegt war, Die meiſten der W e fiuirtem Kunſtgeſchmack wieder und mit einſchmei⸗ 
den ſtellten eine Kaution von 1500 Mk. Weilſchelndem Wohllaut fang. er die neckiſchen Lieder 
aber, namentlich in dieſem Jahre, einige Mit⸗ „Hab' mein” Wagen vollgeladen“ von N. Bos und 
glieder der freien Vereinigung trotz der feſtge⸗]„Weihnachtswünſche“ von Max Stauge. Den 
letzen Konventionalſtrafe von 4000 Mk in jedem immer wieder aufs Neue ertönenden Hervorrüfen 
Falle unter dem verabredeten Preiſe Steine ver-] mußte ſchließlich der Sänger durch eine Einlage 


der Welt ſei keine quantits nsgligeable in der 
nationalen Bilanz. Asquitb fügte binzu, er wolle 
kein Büßergewand anlegen, da er von der Ger 
rechtigkeit der Sache Englands und von der Menſch⸗ 
lichkeit derjenigen überzeugt ſei, welche dieſelbe im 
Felde vertreten, aber er bedauere, daß die Lage 
Englands der Welt gegenüber mit einem völligen 
Mangel an verſöbulichem Geiſte dargeſtellt wor⸗ 


den ſei. 

Der. holländische Miniſter des Auswärtigen 
van Lynden erklärt, wie, Wolffs Bureau“ aus dem 
Haag meldet, in ſchriftlicher Beantwortung des 
Berichtes, des Bureaus der Kammer zum Budget 
der Auswärtigen Angelegenheiten, die Regierung 
müſſe den Haager Vertrag, betreffend den Schieds- 
gerichtshof, achten, welcher dem Verwaltungsrat 
deſſelben verbiete, zugunſten des Antrages der 
Büren einzutreten. Was die Verhandlungen mit 
Eugland, betreffend die Entichädigung der aus 
Südafrika vertriebenen Holländer anlange, fo ſeien 
dieſelben noch nicht völlig abgeſchloſſen. Die eng⸗ 
liſche Regierung ſei dabei, in der Frage der ſüd⸗ 
afrikauiſchen Bahn, die nicht konfiszirt worden ſei, 
Beſchlüſſe zu faſſen. Die Holländische Regierung 
unterhandle mit der britiſchen Regierung, um die 
Jutereſſen der niederläudiſchen Aktionäre zu ſchützen. 
Für den Augenblick jedoch könne der Miniſter be⸗ 
züglich des modus quo nichts mittheilen. Die 
Mitglieder der Ambulauz des niederländiſchen 
Rothen Kreuzes ſeien in Südafrika aus dem Grunde 
gefangen genommen worden, weil in ihren Wagen 
mehrere an Burenführer gerichtete Briefe aufge⸗ 
funden wurden. Mehrfach ſei von der nieder- 
ländiſchen Regierung die Freilaſſung der Mitglieder 
der Ambulauz verlangt worden, die eugliſche Re. 
gierung aber habe ſtets erklärt, ſie könne dem nicht 
zuſtimmen. 

Provinzialnachrichten. 

9, Sulmfee 25. November. (Beſitzwechſel.) Herr 

Veſitzer Heß in Kouczeiwig hat feine aus 28 Mor⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 
In Sitdafrita baben die Eugläuder abermals 
eine empfindliche Schlappe im Transvaalgebiet 

erlitten. Eine Depeſche aus Johannesburg vom 
Sreitag meldet: Ju den Kämpfen mit dem Kom⸗ 
mands Bus bei Villiersdorß wurde der Kom. 
20 ant der engliſchen Truppen getödtet und drei 
bon Mos Offiziere verwundet. ine Abtheilung 
von denunſchaften des Eiſenbahn⸗Regiments wurde 
britische uren gefangen genommen. Auch andere 
Koımmanpaatpbeutheile waren von Buren des 
dem Komm Mut umzingelt worden, welches bon 


De en 8 5 des, Majors Fiſcher bei Villiers ⸗ 


doch gelang es ihm na d i © 
deckte Stellung zu . u uber morgen 
98958 Beim line 
Feind ver. Mafor 
efährlich verwundet. Die ganze Abtheilung 


den feindlichen Truppen gezwungen, ſich um 10 Uhr ferner beſchloſſen, geeignete Schritte wegen Erlan⸗ 
morgens zu ergeben. Remingtouns Kolonne kam] gung einer erweiterten Zollkammer in Piſſakrug 
11 Uhr au, als der Feind mit Ausnahme einer zu thun, da zu befürchten ſteht, daß Strasburg 
kleinen Nachhut ſich bereits zurückgezogen und die] andernfalls mehr und mehr vom Verkehr abge⸗ 
Gefangenen zurückgelaſſen hatte. Der Burentührer |jchnitten wird. — Der geſtrige Sturm hat das 
Buhs, der von Remington gefangen genommen] Dach der evangeliſchen Kirche nicht unerheblich 
wurde, war verwundet. beſchädigt. 
„Im Oranjefreiſtaat ſcheinen die letzten eng] Culm, 23. November. (Eine förmliche Jagd 
liſchen Säubernugsverſuche auch nicht gerade den auf zwei entflohene hieſige Sträflinae,) welche in 
beiten Erfolg gehabt zu haben. Recht kläglich warf der Marienmühle zu Gr. Neuguth arbeiteten, ent⸗ 
das Ergebniß einer Expedition, über welche aus] ſtand geſtern Nachmittag zwiſchen Ehrenthal 
Bloemfontein vom Sonnabend wie folgt berichtet und den darauſtoßenden Kämpen. Hierher flüch⸗ 
wird: Eine kombinirte Bewegung der englischen |teten die Gefaugenen, um ſicheren Verſteck zu 
Truppen nordöſtlich von Reitz führte zur Gefangen finden. Ein Arbeiter hatte den einen Ausreißer 
nahme von 39 Buren. Einige Buren find gefallen, faſt ergriffen, dieſer aber bedrohte ihn mit einem 
die meiſten aber nach Süden entkommen. — Und] Meſſer und den Worten: „Haft wohl lange nicht 
angeſichts dieſer kläglichen Erfolge wollen die] Hamburger Roth“ geſehen. Troß eifrigen Suchens 
Eugländer bereits mit der Beſiedelung des Orauje⸗ konnte man der Flüchtlinge nicht habhaft werden 
freiſtaats vorgehen! ö . obgleich. auch beim Suchen Schreckſchüſſe fielen. 
Die engliſchen Blutgerichte find wieder an der Um 9 Uhr abends ſoll man zwei verdächtige Per⸗ 
Arbeit. Aus Tolesberg wird gemeldet: Der Feld- ſonen durch Neuſaß haben gehen ſehen. 
kornet William Hofmeher⸗Nouw, ein Aufſtändiſcher[ Aus dem Kreiſe Eulm, 22. November. (Die 
an der Kapkolonie, welcer fich dem Kommando | Schweinezucht) ift in dieſem Jabre recht lohnend. 
ategaus augeſchloſſen batte, wurde Sonnabend 
früh hier hingerichtet. 

Chamberlain, der nach feinen eigenen Angaben 
erkrankt fein ſollte, dementirte ſich wenige Stunden 
ſpäter ſelbſt. Daſſelbe, Wolff ſche Bureau“, welches 
die betr. Nachricht erſt im Laufe des Sonnabend 
gebracht hatte, ließ ihr noch am Abend deſſelben 

ages die zweite folgen, daß Chamberlain den 
Bericht zu widerſprechen wünſche, er habe irgend 
eine Einladung unter der Berufung auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand abgelehnt. Er befiude ſich voll» 
kommen wohl. Zur Illuſtration dieſer Angaben 
dient ein Londoner Telegramm der Münchener 
Allg. Ztg.“ vom Sonnabend, wonach das Schreiben, 
durch welches Chamberlain ſein Nichterſcheinen 
ei der Preisvertheilung in der technischen Schule 
in Handsworth meldet und dies Fernbleiben mit 
1er Rückfichtnahme auf feine Geſundheit motivirt, 
ediglich durch einen dringlichen Wink des Königs 
eraulaßt worden ſei. 
Ar Cbanberlaius Verdächtigungen der deutſchen 
Liber finden eine ſcharfe Kritik bei den englischen 
eh eıt, In einer am Sonnabend in Oldham 
5 zaltenen Rede erwähnte Asquith die durch das 
nüberleate Wort eines Miniſters hervorgerufene 
emiiche Erregung gegen England, welche gegen- 
Hane die Runde in Deutſchland mache. Man 
Achten kreilich allzu empfindlich gegenüber den fin. 
SH anderer Mälker ſein aber das Moblmalleu 


Die Händler zahlen bereits für fette Schweine 
48 Mark (Zentuer). Da die Kartoffeln ſebr billig 
ſind, kaufen viele Landwirthe noch Kartoffeln auf 
und mäſten Schweine. Händler liefern die Kar⸗ 
toffeln mit 80 Pf. den Zentner waggonweiſe. 

Graudenz, 23. November. (Apothekenverkauf.) 
Herr Avotheker Georg Stricker in Graudenz hat 
die Apotheke des Herrn Apotheker Kaufmann in 
Gr.⸗Zünder Weſlpr., augekauft. Die Uebernahme 
erfolgt am 1. April 1902. 

Aus dem Kreife Stuhm, 21. November. (Das 
Rittergut des Herrn von Kries zu Traukwitz) iſt 
für den Preis von 683 000 Mark durch den Fiskus 
käuflich erworben worden. Herr von Kries, der 
in weiten Kreiſen als tüchtiger Landwirth bekannt 
iſt, verwaltet das Gut weiter auf eine Dauer von 
12 Jahren als Königl. Domänenpächter. Z. 3. 
wird in Trankwitz durch einen Berliner Jugenienr 
eine Waſſerleitung von einer etwa 1000 Meter 
entfernten Quelle gebaut. Die Koſten find auf 
10 000 Mark veranschlagt. 

Elbing, 25. November. (Die Schichauwerke) 
in Elbiug und Danzig find, wie die „Elb. ta.” 
berichtet, heute laut Vertrag in den alleinigen 
Beſitz des Geheimen Kommerzienraths Zieſe und 
deſſen Ehefran, der Tochter des Begründers der 
Werke, bew Kei 325 . 
waren Geheimrat eſe, deſſen Frau, Ritterguts⸗ 
hefiter nau ARE anf MdL.» Mahren nan ble 


kauft haben, hat ſich der Ring aufgelöſt und den 0 den. ie Klavierbegleitung hatte 
Betreffenden iſt ihre Kaution zurückgegeben wor⸗ Nang Mott aun 7 Abernommen, ſie führte 
den. Bon. anderen ſoll, unn die Einziehung | dieſelbe in künſtleriſcher Weihe durch und ſchmiegte 
A Strafe in die Wege geleitet] ſich der Vortragsweſſe des Sängers eng au. Die 
werden, f 


jugendliche Dane eu Bork eine pe * 
Tr Ba > nik und eine vornehme Vortragsweiſe, ihr Au⸗ 
Lokalnachrichten. ſchlag iſt kräftig dabei doch weich. Sie brachte 
Zur Erinnerung. 26. November. 1896 f Fürſtin | u. a. in edlem Vortrag die „Sonate appassionata“ 
Eliſabeth zu L ppe⸗Detmold. 1894 f Fürſtin Jo- von Beethoven zu Gehör und ließ das Feuer ihrer 
hanna von Bismarck zu Varzin. 1878 F Albert] Technik ganz beſonders in Schütts „Bluettes en 
Brachvogel zu Berlin. Beraunter Romanſchrift⸗ forme de valse” ſpielen. Auch fie wurde durch 
ſteller und Dramatiker (Narziß). 1870 Manteuffel] ſchmeichelhafteſte Beifallsbezeugungen ausge⸗ 
ichlägt den General Farre bei Amiens. Eroberung | zeichnet, 
der Feſtung La Före. Werder ſchlägt Garibaldi — Strafkammer.) In der Ban Sitzun 
bei Dijon zurück. 1813 Die franzöſiſche Beſatzung] führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Enge 
Torgaus kapftulirt. 1754 * Georg Forſter zu] BIS Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Naſſeuhuben bei Danzig. Weltumſegler. 1701 *| Scharmer, Landrichter Woelfel, Amtsrichter Dr. 
Aſtronom Anders Eelſius zu Upſalg. 16247 Jakob Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Böhme zu Görlitz. Theoſoph und Myſtiker (Philo- Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
sophus teutonicus). 1384 Schlacht bei Rooſenbeeke.] Richter. Gerichtsſchreiber waren die Herren 


legt. 


zu der elterlichen Wohnung ein. Schl 
ſchimpfte er laut auf dem Amtsvorſteher und 

drohte alles in Brand ſetzen zu wollen. Die Miß⸗ 
handlungen der Eltern ſtanden geſtern nicht weiter 
zur Verhandlung, wohl aber die Sachbeſchädigung 


niß verurtheilt. 


Braudſtiftung verhandelt. 


erendar Littmann und Gerichtzaktuarx Neubauer. 
tat Zur Verhandlung ſtauden 5 Sachen an. In 
der erſten waren der Arbeiter Johann Jagu⸗ 
ſchewski und deſſen Ehefrau Johanna Jaguſchewski 
geborene Rutkowski aus Thorn des ſtrafbaren 
igennutzes, der Sachbeſchädigung und der Körper⸗ 
erletzung angeklagt. Die Angeklagten hatten in 
dem Haufe des Eigenthümers Adolf Heuer zu 
olonie Weißhof vom 1. Oktober 1900 ab eine 
ohuung inne, aus der fie am 27. Auguſt d. Js. 
Set Da Heuer noch für mehrere Mor 
Aate Miethe zu fordern hatte, unterſagten er und 
jeine Ehefran den angeklagten Eheleuten das Wea⸗ 
chaffen der Möbel, und fie ſchloſſen, um das Weg⸗ 
bringen der Sachen zu verhindern, das Thor, durch 
welches die Augeklagten hindurch mußten, ab. Es 
m dieſerhalb zwiſchen beiden Parteien zum 
treit, in deſſen Verlauf der angeklagte Ehemann 
as Schloß vom Thorwege abbrach und die Fran 
euer mit einer Axt bedrohte. Er ſoll ferner der 
befran Heuer mit einem Brett einen Hieb über 
den Kopf verſetzt haben. Letztere Behauptung 
wurde indeſſen durch die Beweisaufnahme wider⸗ 
Der Gerichtshof hielt anfgrund der Ver⸗ 
handlung nur den angeklagten Ehemann der Ber 
Drohung für überführt und verurtheilte ihn dieſer⸗ 
alb zu einer Geldſtrafe von 10 Mk., im Nicht⸗ 
eitreibungsfalle zu 2 Tagen Gefängniß; im übri⸗ 
8 beide Angeklagte freigeſprochen. — Die 
nklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen 
die Gefangenaufſeherfran Pauline orowski 
geborene Winkler aus Culm und hatte das Ver⸗ 
. der wiſſeutlich falſchen Anſchuldigung zum 
egenftande. Die Augeklagte ließ ſich im Früh⸗ 
ahr d. Is. öfter aus Thorn Pferbefleiſch ſchicken. 
ieſes Fleiſch wurde ihr in der Regel in Poſt⸗ 
acketen von dem Poſtſchaffner Stock ans Culm 
berbracht. Am 17. April 1901 beſchwerte ſich die 
ugeklagte bei dem Poſtdirektor in Culm über 
den Poſtſchaffner Stock, indem ſie angab, daß die 
Schwägerin des Stock, Balerie Gminski, ihr nach⸗ 
erufen habe, daß ſie nach Pferdefleiſch rieche. Da 
tock ihr die Poſtpackete zutrage und er nur allein 
wiſſen könne, daß ſie ſich Fleiſch aus Thorn kommen 
laſſe, jo miſſſe er die Packete geöffnet, ſich von dem 
Juhalt derſelben überzeugt und mit der Gminski 
darüber geſprochen haben. Dieſe Behauptungen 
der Angeklagten ſollen erfunden ſein und ſie ſoll 
ſich dadurch, daß ſie dem Poſtdirektor die Anzeige 
erſtattete, der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
ſchuldig gemacht baben. Die Angeklagte beſtritt, 
im geſtrigen Termine dem Poſtdirektor gegenüber 
behauptet zu haben, daß Stock die Packete geöffnet 
habe; im übrigen hielt ſie ihre Angaben in der 
Beſchwerde aber aufrecht. Der Gerichtshof ver⸗ 
mochte aufgrund des Beweismaterials die Feſt⸗ 
ſtellung nicht zu treffen, daß Angeklagte die Bes 
ſchwerde wider beſſeres Wiſſen erſtattet habe; er 
erkannte deshalb auf Freiſprechung. — Die dritte 
Sache betraf den Arbeiter Johann Dondalski aus 
Strutzfon, der unter der Anklage der Sachbeſchädi⸗ 
gung und der Bedrohung ſtaud. Der Angeklagte 
wohnt mit ſeinen Eltern zuſammen in einem 
Hauſe. Am 11. Auguſt 1901 kam Angeklagter im 
angetrunkenen Zuſtande nach Hauſe. Er traf vor 
der Wohnnug ſeine Eltern an, ging auf dieſe los 
und ſchlug ohne erſichtlichen Grund auf beide mit 
der Fauſt ein. Der Vater, ein 75 fähriger Greis, 
trug recht erhebliche Verletzungen davon und war 
längere Zeit krank; die Mutter hingegen kam mit 
einem blaugeſchlagenen Auge davon. Nachdem die 
Eltern in ihre Wohnung geflüchtet waren, ſchlug 
Angeklagter die Fenſter zu ihrer Wohnung ein, 
und verſuchte daun von einem Zaune eine Latte 
Ioßzureißen. Dabei riß er den Zaun um. Darauf 
ing er an einen anderen Zaun, brach dort eine 
atte ab und ſchlug mit dieſer die — 
eßli 


und die Bedrohung. Wegen dieſer beiden Straf⸗ 
thaten wurde Angeklagter zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
Ju der nächſtfolgenden Sache 
wurde der Korbmacher Joſef Buchalski aus Thorn 


wegen eines bei dem Kaufmann Roſenthal hier 


verübten Diebſtahls an 3 Paar Schuhen mit 1 
Monat Gefängniß beſtraft. — Schließlich wurde 

egen die Arbeiterfran Joſefa Falkowski geborene 

hoinaeki aus Bruchnowko wegen fahrläſſiger 
Die Angeklagte ſtand 
als Juſtmaunsfran bei dem Rittergntsbeſitzer von 
Czarliuski in Bruchnowko in Dienſten. Sie wohnte 
in einem zum Gute gehörigen Inſthauſe, zu dem 
ein Stall gehörte. Die Decke dieſes Stalles war 
ans Stangen hergeſtellt, auf denen Stroh lagerte. 
Von dieſem Stroh hingen hin und und wieder 
Strohhalme zur Erde herunter. Am Abend des 
5. Oktober d. Is. betrat die Angeklagte mit einer 
brennenden Lampe dieſen Stall. Sie ſtellte die 
Lampe auf einen Verſchlag, indem die Angeklagte 
ihre Schweine untergebracht hatte. Während der 
Zeit, daß Angeklagte ſich im Stalle zu ſchaffen 
Machte, fing plötzlich die Decke an zu brennen. 
Das Fener griff ſo ſchnell um ſich, daß ein Löſchen 
deſſelben unmöglich war. Der ganze Stall wurde 
ein Raub der Flammen. Offenbar hat einer der 
herunterhängenden Strohhalme an der Lampe 
Fener gefaßt und dieſes dem anf der Decke lagern⸗ 
den Stroh mitgetheilt. Die Anklage behauptete, 
daß die Angeklagte dieſen Brand aus Fahrläſſig⸗ 
keit verurſacht habe. Die Augeklagte gab dies zu. 
Sie wurde dafür mit einer Geldſtrafe von 30 Mk. 
belegt, welcher Strafe im Nichtbeitreibungsfalle 
5 Tage Gefängniß unterſtellt wurden. 

— Golzverkehr auf der Weichſel im 
Jahre 1901.) Die Holzeinfuhr aus Rußland auf 
dem Weichſelſtrome beziffert ſich in der diesjähri⸗ 
gen Flößereiperiode auf 4010 880 Stück Hölzer in 
1750 Traften gegen 3458279 Stück in 1808 Traften 
im Vorfahre. Demnach ſteigerte ſich die Einfuhr 
gegen 1900 um etwas über eine halbe Million 
Hölzer. Da aber im vergangenen Jahre ein Rück⸗ 
gaug in der Einfuhr um 3¼ Millionen Stück ein 
getreten war, bleibt in dieſem Jahre das Einfuhr⸗ 
quautum noch ſtark gegen das früherer Jahre zu⸗ 
rück. Von den 4010 880 Stück eingeflößten Hölzern 
waren 3047072 Stück kieſerne, 173 787 Stück 
taunene, 621003 Stück eichene und 169018 Stück 
Laubrundhölzer. Die Zunahme der Einfuhr um 
552 601 Stiick Hölzer entfiel zum weitans größten 
Theile auf kieſerne Hölzer, nämlich mit 463562 
Stück. In tannenen Hölzern betrug das Mehr 
Bogen das Vorjahr 36640 Stück, in Laubrund⸗ 

ölzern 49 363 Stlick und in eichenen nur 3036 
Stück. linter den kiefernen Hölzern wurden in 
dieſem Jahre 150 892 Stück Rundhölzer weniger 
eingeführt, ebenſo an Tramwahſchwellen 47717 
Stück. Dagegen war eine ſtärkere Einfuhr bei den 
Sleepers um 242367 Stück, bei einfachen und 


doppelten Schwellen um 194 441 Stück, bei Balken. 
Mauerlatten und Timbern um 165870 Stück und 
bei Riegelhölzern um 60258 Stiick zu verzeichnen. 
Unter den eichenen Hölzern war die Zunahme der 
Einfuhr am ſchwächſten, bei den eichenen Rund⸗ 
klobenſchwellen mit 24880 Stück und bei den 
Speichen mit 29 148 Stiick, während au einfachen 
und doppelten Schwellen 14474 Stück weniger 
eingingen. Von Lanbrundhölzern weiſen die Rund ⸗ 
elſen eine um 5089 Stück ſtärkere Einfuhr auf, 
von tannenen Hölzern die Balken und Maner⸗ 
latten eine ſolche um 29762 Stick. 


0 Mocker, 25. November. (In der letzten Sitzung 
der Gemeindevertretung) wurden nach der Ein⸗ 
führung des neuen Gemeindevorſtehers und der 
beiden neugewählten Schöffen noch verſchiedene 
Sachen erledigt. Die Gemeindevertretung geneb⸗ 
migte, daß die zu den halbjährlichen Spritzenproben 
berufenen Mannſchaften in Zukunft für die Theil⸗ 
nahme an den Proben Eutſchädigungsgelder er⸗ 
halten, da die Lente ihr Geſchäft verſäumen mſiſſen 
und dadurch zumtheil vekuniären Schaden erleiden. 
Es wurde für den Spritzenmeiſter 50 Pf. und für 
die Maunſchaften 30 Pf. feſtgeſetzt. Von dem Bau⸗ 
unternehmer Teufel war ein Geſuch eingelgufen, 
die Gemeinde möge zur Verauſtaltung eines Richt⸗ 
feſtes für die an dem Ban der neuen Schule be⸗ 
theiligten Handwerker und Arbeiter einen Beitrag 
gewähren. Das Geſuch wurde abgelehnt mit dem 
Hinzufſigen, daß die Ausrüſtung eines Richlfeſtes 
Sache des Bauunternehmers ſei. Zur Verbeſſerung 
der Straßenbeleuchtung, wozu ſechs Einwohner 
der Gemeinde Straßenlaternen geſtiftet haben 
ſollen nun eine Anzahl Laternen nenaufgeſtellt 
werden, und zwar am Eingang und Ausgang der 
Mauerſtraße, in der Feldſtraße (am neu angelegten 
Wege zum Schulſteig), in der Lindenſtraße in der 
Mitte zwiſchen Feld⸗ und Nounenſtraße, in der 
Bergſtraße gegenüber der Konduktſtraße, am Ans⸗ 
gang der Bismarck⸗ und desgleichen der Born⸗ 
ſtraße, au der Kreuzung der Boru⸗ und Schütz ⸗ 
ftraße, ſowie an der Schwagerſtraße am Ende der 
Schützſtraße. Dieſe Vorſchläge der Kommiſſion 
wurden gutgeheißen. Die jährliche Unterhaltung 
koſtet pro Laterne 35 Mk. Die durch die Erhöhung 
der Alterszulagen für die Volksſchullehrer (von 
130 auf 150 Mk.) entſtehenden Mehrausgaben von 
1389 Mk. wurden bewilligt, es ſoll jedoch der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden, das Geld von der Regierung 
zurückerſtattet zu bekommen. — Abends fand noch 
aus Anlaß des Amtsantrittes des neuen Gemeinde⸗ 
vorſtehers Herrn Falkenberg ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein der Mitglieder der Gemeindevertretung 
bei Rüſter ſtatt. Herr Falkenberg iſt auch in 
Suhl in Thüringen zum Bürgermeiſter gewählt 
worden, hat dieſe Wahl aber zugunſten Mocker's 
ausgeſchlagen. 

Mocker, 24. November. (Straßenſperre.) Vom 
26. d. Mts. wird der Straßentheil vom Bahnüber⸗ 
gaug der Juſterburger Eiſenbahn am „Grünen 
Jäger“ bis zur Manerftraße wegen Umpflaſterung 
für den Reiter⸗ und Wagenverkehr auf etwa 14 
Tage geſperrt. 5 

Mocker, 24. November. (Als wahrſcheinlich ge⸗ 
ſtohlen) ſind in der Nacht zum 17. d. Mts. un⸗ 
bekannten Perſonen eine Anzahl Bretter abge⸗ 
nommen. Der Eigenthümer kann ſich im Amts⸗ 
bureau melden. ? 

 Surste, 25. November. (Zu dem Kapitel 
über die Verrohung der ſchulentlaſſenen Jugend) 
bietet folgende Robbeit, die in der Nacht you 
Sonnabend zu Sonntag bei dem Beſiter Sch. 
hierſelbſt verübt wurde, folgenden Beitrag. Mehrere 
angetrunkene Burſchen brachen dort in den Garten 
ein und ſtahlen die dicht am Hauſe aufgeſtellten 
Bienenkörbe, die fie in einiger Eutfernung plüin⸗ 


ch] derten. Die Körbe find vollſtändig in Stücke ge 


riſſen, ebenſo die innere Einrichtung derſelben zer⸗ 
ſtört. Die obdachloſen Völker, die infolge des 
Froſtes klamm waren und ſich nicht wehren konn⸗ 
ten, ſind in der Nacht erfroren. Den Honig, der 
noch nicht ansgeſchnitten war, baben die nächt⸗ 
lichen Uebelthäter, ſoweit fie konnten verſpeiſt; 
den Reſt ließ man auf die Erde laufen. Jeden⸗ 
falls ſind die rohen Patrone bei ihrem Handwerk 
geſtört worden, da ein Korb unverſehrt gefunden 
wurde. Der Vorfall, der aus Rache verübt wurde, 
iſt ſogleich der Polizei gemeldet, und man hofft 
mit Beſtimmtheit, der Thäter, die man vorher 
auf der Straße fingen hörte, habhaft zu werden. 
UàUmmn ... 


Preßkohlen aus — Kehricht. 


Während der Kanalinhalt der Großſtädte 
ſchon längſt einem ſchönen Beruf entgegenge⸗ 
führt wird, indem er ſich mit Hilfe der 
Pumpſtationen über Rieſelfelder ergießt und 
hier eine Vegetation von wahrhaft tropiſcher 
Ueppigkeit hervorzanbert, bildet der Straßen⸗ 
Kehricht bisher das Schmerzeuskind der 
Stadtväter. Noch immer iſt es nicht gelungen, 
den Kehricht in befriedigender Weiſe aus der 
Welt zu ſchaffen, geſchweige denn nutzbar zu 
machen. Ein ſchwediſcher Fachmaun K. 
Tingſten, der von der Stadt Stockholm auf 
eine Studienreiſe durch Europa und Amerika 
geſchickt wurde, bezeichnet es ſogar als uns 
beſtreitbare Thatſache, daß das ſtädtiſche 
Reinigungsweſen, obgleich es jetzt als einer 
der wichtigſten Zweige der Wirkſamkeit der 
Stadtgemeinden betrachtet werde, faſt in der 
ganzen ziviliſirten Welt auf einem verhält⸗ 
nißmäßig niedrigen Standpunkt ſtehe, nament⸗ 
lich in der Frage, was mit dem Kehricht zu 
geſchehen habe. Nun leuchtet aber auch in 
dieſer Beziehung ein Hoffnungsſtern. 

In Frankreich iſt kürzlich das Verfahren 
anfgetancht, den Kehricht aller Art zu Preß⸗ 
kohlen zu verwandeln, eine Erfindung, die 
nach langwierigen Experimenten geprüft und 
in allen Ländern patentirt worden iſt. Dem 
ſkandinaviſchen Fachblatte „Norden“ zufolge 
beſteht das Verfahren darin, daß der Kehricht, 
der Abfall der Schlächtereien und Fiſchmärkte 
und fonftige Ueberbleibſel, gebrauchter Torf⸗ 
grus, Stroh, Papier 2c. zerhackt und pulverifirt 
und dieſe Maſſe mit verſchiedenen Zuſätzen, wie 
Holzſtoff, Theer und Naphthalin, verſehen wird. 
Das ganze wird dann in Kuet⸗Apparaten 
bearbeitet und nach einem Trocknungs⸗Prozeß 


zu Briketts gepreßt, was die Feuchtigkeit 
3 * 8 
eber das derart in Paris aus dem 
Kehricht gewonnene Produkt hat der Direktor 
des dortigen Munizipal⸗Laboratoriums, der 
den Brenn⸗Verſuchen beiwohnte, ein Urtheil 
abgegeben, in dem es heißt: „Die fertigen 
Briketts haben einen ſchwachen Gasgeruch, 
brennen leicht und geben langſam Wärme 
ab. Bei vollkommenerer Herſtellung werden 
ſie weniger Aſche und mehr Wärme liefern. 
Die Analyſe zeigt deutlich, daß ihre Heiz⸗ 
kraft ſehr groß iſt, und wenn die Aſche zur 
Hälfte verringert wird, was leicht bewirkt 
werden kann, ſo wird die Heizkraft dieſer 
Briketts derjenigen der gewöhnlichen Kohlen 
gleich ſein, wobei ſie noch den Vorzug haben, 
daß fie weniger ſchnell verbrennen, keinen 
Rauch entwickeln und die Wärme, die beim 
Verbrennen entſteht, laugſam abgeben.“ 
Somit würde alſo den Städten die er⸗ 
freuliche Ausſicht blühen, den Kehricht, ſtatt 
ihn zu verbrennen, was übrigens bis jetzt 
trotz verſchiedener Verbrennungsöfen auch 
noch nicht völlig gelingt, in einer Weiſe nutz⸗ 
bar zu machen, mit der allen Seiten gedient 
wäre. Die Stadt⸗Verwaltungen würden auf 
billige Weiſe ihren Kehricht los oder bekämen 
noch Geld zu und den Geſellſchaften, die ſich 
etwa bildeten, um aus Kehricht Briketts her⸗ 
zuſtellen, würde es nie an billigem, reichlichem 
und leicht zugänglichem Rohmaterial fehlen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


aris, 24. November. Heute Mittag fand auf 
dem Montmartre Friedhof die Enthüllung des von 
dem dänischen Bildhauer Haſſelrijs geſchaffenen 
Heinedenkmals ſtatt. Der Feier wohnten 
einige Auverwandte Heine's, mehrere hundert Mit- 
glieder der deutſchen und öſterreichiſchen Kolonie 
und eine Anzahl deutſcher und franzöſiſcher Schrift⸗ 


ſteller bei. 
Petersburg, 23. November. Die „Ruſſiſche 


Telegraphen⸗Agentur“ meldet vom heutigen Tage 
aus Jalta: In den letzten Tagen hat ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtaund Tolſtois verſchlechtert; der 
Kranke verläßt das Zimmer nicht. 

Kapſtadt, 24. November. Das Schiff der 
deutſchen Südpolarexpedition „Gauß“ hat 
nach ſeiner Abfahrt von Hamburg die Häfen Las 
Palmas und St. Vincent angelaufen und dann die 
Meerestiefen in weſtlicher Richtung unterſucht, 
ohne indeſſen die amerikanische Küſte zu berühren. 
Die „Gauß“ iſt während der ganzen Reiſe mit 
Segeln gefahren. Die wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen ſind ſehr befriedigend ausgefallen. Das 
Schiff wird nach zehntägigem Aufenthalt in Kap⸗ 
ſtadt nach Kerguelen in See gehen. 


Mannigfaltiges. 

In Zahlungsſtockung) gerieth der 
Weben ng au TegggigipennlantSeopolı 
ungefähr 4½ Millionen Mk., wofür größten: 
theils Deckung vorhanden iſt. Es fand eine 
Glänbiger⸗Berathung ſtatt wegen Bewilligung 
eines Zahlungsauſſchubs und Beſchaffung 
größerer Geldmittel zur Weiterführung der 
Banten. 

(Das Metazentrum), das der Kaiſer 
in ſeiner Rede in der ſchiffsbantechniſchen 
Geſellſchaft gebrauchte, bedeutet nach dem 
Wörterbuch von Loof den Schwankpunft des 
Schiffes. Das Schiff iſt ſtabil, ſo lauge ſein 
Schwerpunkt unter dem Metazentrum liegt. 
Je tiefer der Schwerpunkt unter dem Meta⸗ 
zentrum liegt, um ſo lebhafter wird das 
Beſtreben des Schiffes, ſich aufzurichten, das 
heißt, um fo ſtärker ſchlingert es. 

(Ein großes Volkskonzert) hat in 
Berlin das Philharmoniſche Orcheſter unter 
Arthur Nikiſch gegeben. Der auf 2500 Per⸗ 
ſonen berechnete große Saal war von 
mindestens 3000 Perſonen erfüllt. Für alle 
Fälle war eine Schaar von Sanitätsbeamten 
aufmarſchirt, die ihre Augen nach allen Rich⸗ 
tungen ſchweifen ließen. „Nur für Arbeiter“ 
ſtaud auf den Eintrittskarten. Denn der 
Genuß eines Nikiſch⸗Konzertes wurde ja für 
den Preis von ganzen vierzig Pfeunigen 
geboten und obendrein noch ein ausführliches 
Programm umſonſt dazu gegeben. Unvor⸗ 
bereitet waren die meiſten der Hörer nicht 
gekommen. Au einem beſonderen Abend hatte 
ſie der Pridozent Dr. Friedländer auf den 
Geſchmack zu bringen verſucht, indem er ihnen 
die zu erwartende Muſik erklärte, ſo weit fie 
ſich mit Worten überhaupt erklären läßt. 
Das Programm führte von Weber über 
Beethoven zu Wagner. 

(Der Konkurs) über das Allodialver⸗ 
vermögen der Verlaſſenſchaft des 1898 ver⸗ 
ſtorbeuen Friedrich Reichsgrafen v. Stadion 
und Taunhauſen wurde eröffuet. Die 
Paſſiven werden anf über 2 Millionen Gulden 
geſchätzt. 

(Das Gottvertrauen der Buren.) 
Ein Mitglied der Burengeſaudtſchaft in 
Brüſſel hat vor kurzem erzählt: Bei uns 
drunten iſt's jetzt Sommer, Gott hat uns 
ein Zeichen gegeben, daß er unſer ſchwer⸗ 
geprüftes Volk nicht verläßt! Sehen Sie 
hier,“ und er zog ein ſtark abgegriffenes 
Papier hervor, „hier ſchreibt mir mein Sohn, 
der noch mit Botha im Felde ſteht, daß am 
15. September, an dem Tage, als Kitcheners 
„Friſtgewährnna“ zur Niederlegung der 


Waffen ablief, plötzlich in ganz Südafrika 
Regen gefallen ſei! Drei Tage hat der 
Regen gewährt und nun wächſt Gras in 
Hülle und Fülle im Lande für die Pferde 
der Buren. In kurzer Zeit find die ans⸗ 
gehungerten Thiere wieder fett und dann 
geht es im Galopp auf den Feind. Gott iſt 
mit uns! riefen auch die Buren, die wankend 
geworden waren, als fie den Regen fallen 


ſaben und neuer Kriegsmuth belebt jetzt ihre 
Reihen.“ 


(Selbſtfahrende Wagen.) Die 
Geſchichte des pferdeloſen Wagens ea in 
das 17. Jahrhundert zurück. Es war bie 
Zeit, als die „Nürnberger Eyerlein“, 
die umfangreichen Ahnen unſerer Taſchen⸗ 
uhren die Köpfe der ehrbaren Bürger Nürn⸗ 
bergs in Aufruhr ſetzten. Peter Henlein 
arbeitete mit Federkraft, welche den Hans 
Kantſch auf den Gedanken brachte, dieſe zum 
Betriebe von Wagen zu verwenden. So er⸗ 
zählt uns die Nürnberger Chronik anno 1649 
vom erſten motoriſch betriebenen Kunſtwagen“. 
Mit dieſem ruhte die Geſchichte der Selbſt⸗ 
fahrer bis in die Zeit der Erfindung der 
Dampfmaſchinen. Die Idee der Ausführbar⸗ 
keit ſtammt von den Engländern Savery nud 
Robinſon, denen die That durch den Franzoſen 
Cugnot 1769 folgte; aber die Maſchine hatte 
kein Glück, weil ihr die Lenkbarkeit fehlte. 
1804 bante Trevethik ein mit Dampf beweg⸗ 
bares Fahrzeug, das er ſpäter für Schienen 
einrichtete. Seine Mängel als Lokomotive 
wurden aber von Stephenſon überwunden. Doch 
ſpäter lam man wieder zurück zu der Nutz⸗ 
barmachung der Trevethik⸗Dampfwagen für die 
Straßen. Im Jahre 1862 entſtanden die Bolle⸗ 
ſchen Dampf⸗Omnibuſſe mit der Serpolletſchen 
Konſtruktion. Dieſem iſt unn ein bedeutender 
Konkurrent ſeit 1885 in dem durch Expauſious⸗ 
Motoren, (Gas, Petroleum, Benzin u. ſ. w.) 
betriebenen Motorwagen entſtanden, deſſen 
Urheber der Erfinder Daimler in Cannſtatt iſt. 
Als Betrieb für die Selbſtfahrer wird 
auch Elektrizität herbeigezogen. Auch dieſe 
Idee iſt nicht unſerer Zeit allein gehörig. 
Schon im Jahre 1838, wo nur die Elektriſir⸗ 
Maſchine und die galvaniſche Batterie bekannt 
waren, fuhren Strathing und Becker in 
Groningen ſowie gleichzeitig Bokko in Turin in 
elektriſchen Motorwagen, die durch galvaniſche 
Batterien bewegt wurden. Heutzutage werden 
die galvaniſchen Batterien durch Akkumulatoren 
erſetzt. Der Betrieb der elektriſchen Selbſtfahrer 
wird wohl nur für den Verkehr innerhalb 
der Städte wegen der Nothwendigkeit einer 
Ladeſtation vor ſich gehen können; dagegen 
wird der pferdeloſe Wagen als Petrolenm⸗ 
und Benzin⸗Motor für den Verkehr auf der 
Laudſtraße den Vorſprung behalten, weil die 
8 überall leicht erſetzt werden 
Dunen. 


(Madrid im Pelz.) Das wird mauchem 
vielleicht etwas ſeltſam klingen; zeigt ein 
Blick auf die Karte doch, daß Madrid füd⸗ 
licher als Neapel liegt. Aber es iſt zu bes 
denken, daß Neapel unten am warmen 
Golf ſein lachendes Geſicht der Sonne zu⸗ 
kehrt, während Spaniens Hanptſtadt 640 
Meter über dem Meeresſpiegel auf kahler 
Hochebene liegt, von den Winden umweht, 
die von den Schneefeldern der Sierra 
Guadarrama herüberkommen, das Thermo⸗ 
meter manchmal bis auf 12 Grad unter Null 
herunterdrücken und ſehr große Temperatur⸗ 
Schwankungen verurſachen. Mau will z. B. 
einen Spaziergang machen, ſieht die Sonne 
warm vom blauen Himmel ſcheinen und 
macht ſich daher ohne Ueberzieher auf den 
Weg. Zuerſt ſcheint alles gut zu gehen; 
plötzlich aber wird man an einer Straßenecke 
eiſig angehaucht, und man bringt eine ſchwere 
Erkältung mit nach Haufe. Daher laſſen 
es ſich die Madrider Mütter angelegen ſein, 
ihren Kindern folgende Lebeusregel mit auf 
den Weg zu geben: „Bis zum 10. Mai lege 
deinen Rock nicht ab, d. 9. laß dich von der 
Sonne nicht betrügen und führe ſtets deinen 
Ueberzieher bei dir.“ Und was dieſer für 
Mana und Kind, das iſt für die Dame der 
Pelz, der nach der ſommerlichen Glut fchou ſehr 
frühzeitig wieder hervorgeholt wird. Es wird 
darin ein bedeutender Luxus getrieben, und 
viele ſchöne Pelzläden verſorgen den Bedarf 
vom einfachſten Kauiuchen⸗ bis zum koſt⸗ 
barſten Zobelpelz. Ja, im vorigen Jahre 
fanden ſich ſogar Händler mit ausgeſprochen 
ruſſiſch⸗aſiatiſchem Typus in Madrid ein, die 
auf offener Alcalaſtraße allerhand fremdartiges 
Pelzwerk feilboten, das reißenden Abſatz faud, 
denn in der Stadt, die, nebenbei bemerkt, 
einen ganz uordiſch ausſehenden Meiſter Petz 
im Wappen führt, erinnert ſich natürlich 
jedermann des beherzigenswerthen Sprich⸗ 
wortes: „Die Madrider Luft iſt ſo fein und 
ſcharf, daß ſie, ohne ein Licht auszulöſchen, 
einen Menſchen tödten kann.“ Rechnet man 
dazu, daß die oft überheizten Theater auch 
im Winter nicht vor Mitternacht zu Ende 
find, fo bleibt nichts andres übrig, als ſich 
hier „im ſchönen Süden“ noch mit einem 
warmen Pelz zu verſehen, weun man ſich 


dicht arlegentlich von ſolchem düftchen ſe⸗ Der 


Müller, 


dicke 
Sie brauchen 


Ein junges Mädchen betrachtet einen ver⸗ 
Lebenslicht ausblaſen laſſen win. heiratheten Mann wie ein Lotterielos nach 

„(Prämie für Ochſentapferkeit.) der Ziehung. — Iſt es nicht ſonderbar, daß 
Für die Tapferkeit eines Ochſen iſt ing kleine Mädchen auf dem Arme, größere 
Bosnien ein Viehbeſitzer prämiirt worden. meiſtens auf den Händen getragen werden? 


Einjährige.) 
eigentlich blos in 
halbes Jahr zu dienen, da Sie gleichzeitig 0 
im erſten und zweiten Glied ſtehen können!“ 
Verantwortlich für den Anhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


n dem Dorfe Preſika bei Nevefinie war — Der Staat, der die Männer beſchäftigt, 
mlich eine Wölfin in den Rinderſtall des bat geographiſche und volitiſche Grenzen, der 
Mohammedanuers Ali Mabinie eingedrungen. Staat aber, den die Frauen machen — iſt 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 26 November. 


ie] Tonne jogenaunte Faktorei-Brovifion uſancemäbig 
„© voin le an den ne Dae 
Weizen ber Tonne von 1000 Silogr. inländ. 
ochbunt und weiß 766 Gr. 173 Mz. 
inländ. roth 750 Gr. 164—165 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht iuländ. grobkörnis 713 
bis 750 Gr. 102—103 Mk. bez. i 
9 — 1 * eine: ce: 
roße 688— 3 — 2 
Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. inländ. 


Die Kühe bildeten ein Karree und durch⸗ grenzenlos. — Die Ballkönigin beſitzt nicht Benennung e ide 175 Mi. be 
bohrten die Wölfin an acht Stellen. Ein nicht immer den größten Ballftaat. — Frauen⸗ 22 8 Tonne von 1000 Kilogr. kuländ. 
beſonders tapferer Ochſe ſpießte das Raub⸗ thränen find der erquickende Regen, der die Wegen 100 Kilo 16 5018 142—148 Mk. bez. 
3 mit ſeinen 3 auf und i Dr Blüte bringt. — 3 = Gele Be rn = 14 & 14 &0 leg at per 100 Kilogr. weiß 116 Mk., votb 
es in den Hof. Die Bezirksbehörde prämiirte junger Mann fagt, ein junges ädchen Gerſtfe 00. % a e = bez. E 
den Ali Mabinie für den tapferen Ochſen hätte kein Herz, fo int, immer anzunehmen, ge er e 15 213 Ro Bi 2 Ra 2 — 5 — 
mit 50 Kr. „fie babe ſeines. — Mit den Zähnen iſt es Hen e 3 9 —110— waſſer 6,92%, Mk. exkl. Sack bez, Rende⸗ 
(Das Handſchütteln des ameri⸗ wie mit den Franen: fie machen Schmerzen, Koch⸗Erbſen 17 —118 — ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
kaniſchen Präſidenten.) Aus Waſ⸗ bis man e ſie machen Schmerzen, 8 2 60 fitol 120 225 5,40 Mk. inkl. Sack bez. 
hington wird der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben: wenn man fie hat, und machen erſt recht] Weigenme “on. . i g i 
Rooſevelt bat mit der Sitte nunmehr end= | Schmerzen, wenn ſie uns verlaſſen. N . 4 8 la Una 1000 Sa lente 
giltig aufgeräumt, denn bei den Feſtlichkeiten (Die Pfefferkuchenpoeten) kommen idfleiſch von der Kenle Kilo] 1010 130 fin. Standard white loko 6.95. — Wetter; 
anläßlich — der Univerſttät Dale uns diesmal, ſoweit ſie überhaupt Neues N 5 — 2 sol 1 20 . 
i d 5 4 albflei 3 — —— . n.. —ê 
e en während ne bringen, politiſch. Es iſt freilich dangch. So Schweinefleiſc “ic. 130 1150] Bis feit Sadriehnien Befmnten Dam sahtreiten wienf@attihen 
(Eine Spr oftentativ ein aſchentu Y. laſſen Sie einen bedauernswerthen Ehemann Hammelfleiſch e 5 1 70 120 Apotheker 8 5 
deniſcher Geleh a Ein fingen: Geräncerter Speck 3 Rich. Schweizer-Pi len 
d tier hat feine Gelebrſamkeit Helden find die Chinakrieger. ET IIS algoj Nees } 
5 Tagen der Statiſtik erprobt und 800 A8 Dan it G worden; 1 2 5 . . Schock] 400 480 Leserate ens Die 
N eich a i et⸗ Ich kämpfe täglich mit dem Drachen Sue VE er > u ke gr ar 
reichthum der e die ur en Und kriege keinen Drachenorden. r ee. 7 ie ir! ads Griguctte det weiße rang 
geſprochen werden. An der Spitze diefer], Etwas von der jetzigen Poleupolitik der green . 2.0 00. | „m 11601170 Mesend gt. ie ge Im 
ſtaliſtiſchen Liſte ſteht die engliſche Sprache a. _. durch das folgende Vers⸗ zn Moss Ba = Er HE ban i mn 10 f- Western 
mit dem ungeheuern Schatze von 260000 Per Herner C 20 eee ich. Ban Kahl, 
. iner muß zwei Jahre als Soldat jetzt Karauſchen. [1120 8} 
7 An zweiter Stelle, allerdings erſt Der erl. Sa x e Barſche 4080 ＋◻QD᷑TD 
einem langen Zwiſchenraume, folgt die] Schickt dem Braven doch als Tröftung Kuchen ander 141912 E 
deutſche Sprache mit 80 000 Worten. Sodaun viel in die Kaſernen. Larpfen = 2 E 1 
kommen die italieniſche mit 75000, die Die allgemeine Burenbegeiſterung ſpricht Welßſiſche ER: 22025 en rden u i 
frauzöſiſche mit 30 000, die türkiſche mit] aus en eichen Weihnachts 51 Milch 1 2 f 2 2 MM Liter — 141 — 50 Quantum um daraus 30 Big im Gewicht von 0,12 gr. berzuſtellen. 
22 500 und ſchließlich die ſpaniſche Sprache a aum Petrolem ” 48 24 * 5 
Bei all den ſchönen Gaben e ee 2 11301 — — Bestelien Sie zum 
mit 50 000 Worten. So denkt der Wackern in Trausvaal, EN (deut). . . 28—— eidenstoffe Yallige Collection 


(Humoriſtiſches Allerlei von 
unſern Frauen.) Einen Sport liebt 
jede junge Dame: den Ringkampf. — Zum 
Schmieden des Glückes iſt Gold beſſer als 
Eiſen. — Der Fächer iſt die ſpaniſche Wand 
der Liebe. — Ein Kuß wirkt wie die Sonne: 
er bringt das Eis zum Schmelzen. — Ver⸗ 
liebtheit iſt ein Breunglas der Gedanken: es 
reinigt fie ſämmtlich auf ein und denſelben 


unkt. — Di ; N Die Loſung heißt jetzt allemal: f Rn = - 

Frau ift * 8 beſte Vertheldigungswaffe der Wer weiſe, wählet Weihnachtskuchen. 5 5 ne Sn 5 

ein Lächeln. Thräne, die beſte Augriffswaffe 2 . 37. Mk. pro Stück, Enten 3,00 bis 450 Mk. pro 

Uhr die — Das Frauenalter iſt eine (Eine ſachverſtändige Kommiſ⸗ Baar, Hühner alte 1.00--1,60 Mk. pro Stück, 
. u der Jugend immer vor⸗ und im ſion.) Bei Gelegenheit der Berathung des x ö 0 


Alter immer na i 
chgeht. — Nach der Anſicht 
der Frauen iſt der verwerflichſte a 


der Hageſtolz. — Die Erde iſt in den meiſten 


Sprachen weiblichen Geſ 

chlechtes, und das iſt 
vollkommen recht, weil man doch nie dahinter 
ommen kann, wie alt fie eigentlich iſt. — 


Die keine Weihnacht haben. 
oder in kräftigeren Tönen: 

Es mög’ de Wet auch fernerhin 

5 arten De 8 bi 

er Teufel zieh' na uglan in, 
Den Chamberlain zu 7 
Anf die jüngſten Berliner Stadtverord⸗ 

neten⸗Wahlen fpielt der Pfefferkuchenpoet 
auch an: 

Vorbei iſt der Stadtväter Wahl, 

Brauchſt keine Stimme mehr zu firchen, 


Fiſchereigeſetzes im preußiſchen Herreuhauſe 
wurden in die betreffende Kommiſſion ge⸗ 
wählt: Prinz Salm, Profeſſor Hering, Herr 
v. Ploetz (eine Art Karpfen), Herr v. Zander. 
Beſſere Sachverſtändige könnten ſich die Fiſche 
gewiß nicht wüuſchen. 


Der Markt war nur 


Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, 

Köpfchen, Sellerie 5—10 Pf. 

pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Beter- 

9 8 10 Pf. pro Pfund. 
u 


Salat — Pf. pro 3 


ſilie 5 Pf. 
5 


pro 2 Stü 
Weißkohl 


— u 
Radieschen pro 


junge 1,00—1,40 Mk. pro Baar, Tauben 55—60 
Pf. pro Baar, Haſen 2,50 —3,00 Mk. pro Stück. 
Puten 3.00 —5,00 ME. pro Stück. 


.. . — 
Amtliche — Danziger Produften⸗ 
örſe 
vom Montag den 25. November 1901. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 


* 


p. Mdl., Blumenkohl 
17612 Slick 3 Pf. Aepfel 1030 Pf. b. Bid, 
st 5—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—25 Pf. 
v. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. 

Pf Pilze — Pf. 
Bund — Pf., Gurken —— Pf 


der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 


Koflisfor 3 1 5 An a 
„Kopf, Koblraßf 30| _Hoflieleranten E . &Prinzessin Aribert yon Anhalt 
10—40 Pf. p. Kopf, Rettig kü msn ne, 
1; p rere 


Aureol-Haarfarh, ase 
Deutsches Reichspatent 


ausgezeichnet, verbindet mit 

physielogischer Unschädlichkeit echtes natürliches 
A bevermögen; 

daher das bes“e und z veckmässigste Haarfärbemittel 

der Gegenwert. J. F. Schwarzlose Söhne, Königl. 

Hofl. Berlin, Markgrafenst 29. Vorräthig in allen 

besseren Parfüm. rie- Drogen- nd Cniffenreeschäften, 


mäßig beſchickt. 


ilo, Birnen 
bro Näpfchen. 


E. Nbbemb.: Sonn. ⸗Aufgang 2.44 ılpr. 
Sonn. uterg. 3.51 Uhr. 
Mond⸗Amgang 5.38 Uhr. 
Moud⸗Unterg. 8.57 Uhr. 


und Oelſaaten 


Breite 


Bekanntmachung. 


Die Kirchendienerſtelle bei der hie⸗ 


Verdingung. 


Der Bedarf an Fleiſch⸗ und 


König 


Deckenstoffe zur Kreuzstichstickerei 


wegen Aufgabe des Artikels bedeutend unterm Preise. 


str. 42. J. Klar, 
r Höniglide Dberförerei Model, 


Breitestr. 42. 


ſigen altſtädtiſchen evangelischen Kirchen Wurftivanren für die Truppen 
gemeinde ſoll wegen Kränklichkeit des und das Garniſonlazareth des 
jetzigen Inhabers möglichſt bald ander⸗ Standortes Thorn ſoll am 
weit beſetzt werden und fordern wir] Montag den 2. Dezember d. Is., 
Bewerber auf, ihre bezüglichen Gefuche vormittags 9 Uhr, 
bis zum 15. Dezember er. bei uns im Geſchäftszimmer des Pro⸗ 


einzureichen. ; viantamtes Thorn öffentlich ver⸗ 
Das jährliche Einkommen der Stelle] dungen a f 5 


Die in der Submiſſion am 11. November d. Js. ausgeboten 
eweſenen Loſe 1 Grüunfließ Jagen 26a 390 fm, Los 2 ebenda 
agen 90d 750 fm, Los 9 Getau Jagen 182 440 fm und Los 10 
enda Jagen 1833 200 fm mit den gleichen Anzahlungen von 

810—1500, 880 und 400 Mark werden unter den alten Bedingungen 

nochmals im Wege des ſchriftlichen Aufgebots zum Verkauf ge⸗ 

beträgt neben freier Wohnung oder] Angebote — getrennt nach den zes ie en 3 liegen im Geſchäfts⸗ 

e | tırz pic Behinnkunen ug Sheet ea ac, DaB 

5 Kirchenafen wird außerdem eine genannte Proviantamt bis zur 8 5 ze a a 5 mat und 2 — 
den Entihäbigung gewährt. | beftimmten Zeit mit der Auſſcheift Aufſchrift Angebot auf Derbholzz enen Umiſchlägen mit der 
Thorn den 15. November 1901. „Angebot auf Fleiſchwaaren“ rift „Augebot auf Derbholz 


Der Magiftrat. verſehen — eventl. portofref — bis zum 9. Dezember d. Is., 


inzuſenden. 
ufgebot. e Das Uebrige enthalten die Be nachmittags 2 Uhr, 
Der e Johann dingungen, a bei der be⸗ an die Oberförſterei Wodek (Boft) einzureichen, wo die Eröffnung 
Nierese in Thorn Ill, Garten“ zeichneten Stelle ausliegen, auch Der Gebote im Geschäftszimmer ftattfindet. 
ſtraße 60, hat das Aufgebot des gegen Erſtattung von 60 Pfg. für 8 7 
angeblich verloren gegangenen, das Exemplar dort abgegeben > 
von der Lebensverſicherungs⸗] werden. Formulare zu den An⸗ \) : 
Aktiengeſellſchaft Germania in] geboten werden daſelbſt unent⸗ x 
Stettin für ihn ausgeſtellten De⸗ geltlich verabiolat, N) 
bofitalicheins vom 30. März 1892 Königliche % 
ur Polize Nr. 254427 beantragt. | Intendantur 17. Armeekorps. 8 


er Juhaber der Urkunde wird Am Montag den 2. Dezember 
* * 


5 ordert, ſpäteſtens in dem 


Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche 
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 


auf den vormittags 10 Uhr, 8 . = . 
5, Apri ' „ ſollen im Lowinskbſchen Gaſt⸗ mittel wirklich weisse Wäsche wäscht? 
Por pril, 1902, vorm. 41 uhr, hauſe zu Dorf — * . 


Ei; dem unterzeichneten Gerichte, 
Zinnabethſtraße 42, eine Treppe, 
5 Ya 60, e e Aufge⸗ 
Me a fre ar . 50 em oe Ai g 
e lee e re 
wird. er Urkunde erfolgen chloß Birglan 


Stettin den 1 den 23. November 1901. 
Königliches Amtsgericht Lie Gutsverwaltung. 


Abtheilung 6. l. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ 


ſtehende krockene Breunhölzer aus 
der Schloß ⸗Birglau'er Forſt ver: 
kauft werden: 


Das thut 2 
Or. Thompson’s Seifenpulver 
mit dm SCHWAN. 
Man verlange es überall! 


Wahnung Eine freundliche Wohnung, 


von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, Küche und Zubehör, für 230 Mk. 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. von gleich oder zum Januar zu verm. 
Peting, Gerechteſtr. 6. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


A 
. mer nebit Kabinet zu föft. z. verm. Tuchmacherſtr. 11, IT. 561. Wohn. m. a. b. Burſchengel. Pöl. Zimmer zu vermieten 
verm. Coppernikusſtr. 11, I. I Nödl. Im jof. 3. berm. Banfitr.2, II. M Araberſtraſte 16. 


zu verm. Gerſtenſtr. 6, I r. 


Verſichere und unterſuche 


auf Trichinen nach wie vor. 
Mocker, Thornerſtr. 26. 

August Toeppich, 

konzeſſionirter Fleiſchbeſchauer. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 


Laden n. Wohnung, 
worin früher ein Fleiſchereigewerbe de⸗ 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchaͤft geeignet, von ſofort zu verm. 


Generalvertrieb der 


Berggeist-Brikets 


Bequemstes, vorthell- 


haftestes Feuerungs- (4 = 
material für Hausbrand, RBEREREISTS 
Würfel-Brikets spe Le 
für Küchenfeuerung, sorie für - Dampfkesss! und 
Locomabile. 
Für die Provinzen Ost- mt Wost- Preussen 
infolge günstiger geogra eber Lage des werkes 
und demgemäss billiger nas das billigste Braun- 
Kohlen- Bziket 


Gustav Sshiehel & Ce. 
BERLIN N. W., Unter der Lingen 43, 
An Orten, wo unsere Brikets noch nicht eingeführt 
sind, suchen wir geeignete Vertreter. — 


SAchmeine 


Musik- Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumenten- Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
Reparaturen sämtl. Instrumente billiget 


an — 
RI 
FENDER DS 


30 versch. echte alt- 

deutsche 1850—74 

Porto ertra. Preisliste kostenfrei. 
GARL GEYER, AACHEN. 


Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 
zu vermiethen Vaderſtraßße 86 


Gude, Gerechteſtraße 9. 


us Sieeaen-Austlung 


beginnt 


zZ - Donnerstag. den 28. November. = 


Waarenhaus Seorg — 8 g Co. 


| Wegen Aufg zabe des ERS = Emil David, 
an ‚Kun, : ud ei face a. v \) | | stä nd j 9 E 7 A u N 0 E 7 k a uf des ganzen Waarenlagers Sattler u. Tapezierer, 


Nehme jederzeit Schülerinnen an. ä zu jed em N Ar An N eh LU b Uren Prei ſe. 1 rechtſtr Mr. 6) 
En a ie Breiteſtraße 14. 2. D Avid, Thorn. Br eiteſtr aße 14. aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten, 


wie Reitzengen, Umpolſterungen 


993950996 Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portiören, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige von Sophas und Matratzen 
Uniformen Betten, Bettfedern und Daunen. Aufgezeichnete und fertig geſtickte 1 ſowie Reparaturen jeder Ark 


u. Zivilbekleidung) Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin [ Zahn⸗etelier 


3 Mäßige Preiſe. | 
von 
von 


‚eimanm| Minna Hack s Nachlg. n öruozkın 


bei Herrn Murzynski. Alle Arbeiten unter Garantie. 


Brämitrt: Berlin, Dresden. nu Baderstrasse, Ecke Breitesirasse. a : Schonendſte Behandlung. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, Brüden- 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 


D. Körner 
8 Sarg⸗ Magazin, 
Bäckerstr. I 
empfiehlt 


EEBB25398898 Grösste Auswahl 
Grabgitter in Ball- und Dekorationsblumen, sowie eleganten Neuheiten in Federboas. mn 
(Spezialität), der ld. Meter inkl. Unftrich en; Brautſchleier, von 575 At bi Ae an. Ma ene Wiſhelnrsplab 6. 


und Aufſtellen Schon von 8,75 Mk. an. 


Bratöfen, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 


Elektriſche Klingelaulagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern: 
ſprechanlagen billigſt 


W. Berlin, Sohloſserei, 


Culmer C * 48. 


Echt rüſſiſche, Petersburger 


Gummiſchuhe, 


allen Größen 
und rn 


C. U. Dorau, )<Kayser‘-Vähmaschine|) 
Thorn. . mit Kugellagergeſtelle 8 


Geraden dem ka gegründet | und anderen praktischen Neuerungen in 


allen Preislagen. 
Mn 1S0geschäff Vertreter: Paul Kruczkowski, 


Nähmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus III. 
feine Unifor Mel. Nähmaschinen, 
. uu keen "= | 


in beſter Qualität, empfiehlt Vertrauensſtellung. 


aus der Fabrik SEIDEL 2 BAUMANN, — 

(2000 Arbeiter.) 
rich Miller Naeh. Suche zum Eintritt vom 1. Jaunar 1902, ev. auch etwas ſpäter, ] 
SPF einen ſelb und gewandten k 


Versandt-Maschine 55 Mk. 
ſelbſtſtändigen Leiter 


mit fünfjähriger Garantie. 
Feinſtes 5 chriſtlicher Konfeſſion für mein Zweiggeſchäft in Lautenburg, der 


ann 
heer 


empfiehlt billigſt 


Ringschiff- und Bohbin-Maschinen 
ſchon längere Zeit in Getreide und Sagt⸗Geſchäften 158 ge⸗ 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 
Nalon J. eum weſen und der doppelten Buchführung vollkommen mächtig iſt. — 
0 N 1 Berückſichtigung 1 5 nur ſolche Bewerber, welche die polnische 


ahn-Atelier von J. Sommerfeldt, 
s Vorſtadt, Mellienſtr. 100, Gustav Ackermann, 


€ Zahntedniker für Wletale, Kantfaune und -er. 
5) Auminiumgebife, Stroh. 


% Zähne von 3 Mk. au, Bahnfüllungen von 2 Mk. an.] Haferſtroh in Ballen, in 200 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne e e 
ohne Gaumenplatte. 


ohne Anzahlung 3 Mk. wöchentl. 
2 
— Ltr. 18 Pfa.— Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. Alter nicht unter 30 


Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 
Jahren. Gehalt 4000 Mark P. A., nebſt freier Wohnung. Aus⸗ 


Bernstein & Co., Thorn, 
im Faß tr. 11,60 M. fünrlicher Lebenslauf, ſowie Photographie und Zenguiſſe find der 
5 . Meldung beizufügen. 
Carl Sakrıss, 


Heiligegeist-Strasse 12. 
' F. Wichert „ur Sun! 1 Pr.⸗Stargarh. 
A Schuhmacherstr. 26. n BE 


preſſe gepreßt und mit Bindfaden ge⸗ 
bunden, in 100 Ztr.-Ladungen, à Ztr 


Neuen 


5 e Deutſches Reichs patent. 2.60 Mark, ab Pritzwal' offerirt 
Coiffeur 6 15 = "Ben 95 Wilhelm Hartmann, 

Mapdeburoer Bauerbab | O. H. Schilling, He e 

— Bid. 10 Pfg. — 8 Culmerstrasse 8. Schülerinnen Gummiwaaren 


Biltorin Erbſen 


— Pfd. 
empfiehlt Sarl akriss. 


Feinstes Pflaumenmus 
ſüß und dick nach Hausfrauenart. N 
Emaille⸗Eimer von ca. 13 Pfd. . 3.00 
Emaille⸗Eimer „ „ 25 „ 45. 5 
Emaille⸗Kochtopf,, „ 15 „ 3.50 


höherer Lehranſtalten 


| @ymnasiastn u 
Studenten Hausens Kasseler 


Breigtifte er 10 . Porto. 
. Mielck, Frankfurt a. M. 


und Rasiren, 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


[| Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst -Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 


Flotter Schnurrkart! 
Vollbart! 

Erfolg garant. 

120 freiwillige Dank⸗ 


ſchreiben liegen bei. 
& Dofe Mk. 1.— u. 2.— 


. bſtchebrauch i. 
Small- Kochtopf „ 2 „4550 AM Bllligste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. il Hafer-Kakan e . 
E , » 16.» 46375 Tarſunerien, Seifen, Zahnbürsten etc. etc. ealse ü er 6 N" 72 
lle⸗W WE 5 das bewährteste Mittel, um der Blutarmut, Bleichsucht oder Fr 
BatenteBofbofe 2 10 „ 5 4250| 8 schlechtem Aussehen entgegen zu wirken Kaffee u. Thee sind | EA sr, eee 


fast werthlose Getränke, während Hausens Kasseler Hafer-Kakao 

noch nach Stunden im Magen anhält u. kein nervöses Hunger 
gefühl aufkommen lässt. 

Nur echt in blauen Kartons & 1 Mk., niemals lose; 


N Kling, Breitestr, 7. | 


1 N Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden.) 


Wohlfahrts. Geld- Tafel 


Schon diese Woche Ziehung: 29. November bis 
4.Dezember er. in Ziehungssaal der Kgl. Preuss. Lotterie. 


16 870 Geld-Gewinne im Betrage von 


4 
575000 Mark baar. 
Die Hauptgewinne sind: 
100 000, 50000, 25000, 15000 MX. etc. 
Original-Lose a 3,30 Mk. (Porto und Liste 30 #5 
Pf. extra) empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme, 5 
Koupons und Briefmarken Uniformen, tadellose Ausführung, 


Neubauer &6o., Pr EN 5 5 F & 5 Militär . Effekten, umfangreiches Lager. 


fofort zu vermiethen, Näheres Eoke Krausenstr. (| BE Umtausch und Renovirung von Effekten. 
— nn —— n 4 
15 d 11, II Telegr.-Adr.: Millionenecke. r 2 z 


er Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


B. f. N. inklusive, ab 117 
Holzkübel von ca. Se p. Pfd. 20 
— „ „ 50 Pfd. p. 85 18 

100 Pfd. p. Pfd. 16% 
Netto, inkinſive, ab hier. 
Alles gegen Nachnahme! 4 
Preisliſten in ſämmtlichen, anderen 
Konſerven gratis u. franko zu Dienſten. 
ühne & Steinhagen, 
Magdeburg IV., 
Dampf: Konjerven - Fabrik. 
Neue Full- Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten a 
Eduard Kohnert. 


„ Ein TRIER 


* ee > 


N 


| Oswaın Geng 5 5 


zu beziehen von der 
0 rke.Thorn Cumerstrzs 
Uden durch 9 0 kate kennt kenntl.Niederlagen; 


Möbl. Möbl. Wohnung, 


Js Zimmer u. Küche, auch getheilt, von 
ſofort zu vermiethen, im neuen Haufe 
Araberſtraßte 5. 


